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Lodzer Jentral⸗Zahn-⸗Klinik 


Kabarett Konkurrenzl. Februar- 


Ermitage Programm! 


Auftreten erstkl. Artisten, 
Zentralheizung. — Vorzägl. 
Küche, = Mässige Preise, 


Dzielna-Strasse Nr. 18 Täglich Vorstellung. — yinfang 10 ¾ Uhr abends. 187 


145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelickn) 145 ui 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt H. PRUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung nud Plombieren kranker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 


Spezialität Porzellanplomben, Goldplomben, Gold⸗ 
kronen, Goldbrückenarbeiten (künſtl. Zähne ohne Gaumen | 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle, 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtuna! 


D. . REIT, 


vom Auslande zurck, Srebula-Straße Nr. 5 
Spezlalarzt J. Haut- veneriſche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich⸗Hata intravenöse] 606) 
Behandlung mit Glektrigſtät (Eleftrolſſe und Bidriatlons⸗ 
Maſſage). Sprechſt. von 9—1 und 4—8. Sonntags von 9—2 


Friedens- 
Bemühungen. 


London, 14. Februar. (Spezialtelegramm 
durch „Preß ⸗Telegr.) Der Petersburger Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet: Als 
Herr Saſonow nach Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
fundheit nach Petersburg zurückgekehrt war, ſchlug 
er den Vertretern der Müchte vor, einen Ver⸗ 
gleich im italieniſch⸗kürkiſchen Krieg herbeizuführen. 
Die Geſandten verſprachen ihre Unterſtützung, 
ſoweit es in ihren Kräften ſtehe. Es gab jedoch 
Mißverſtändniſſe. Die Mächte glaubten, daß 
Rußland mit ſeiner Meinung durchdringen wollte, 
und es gelang daher den Vertretern nicht, in 


Konſtantinopel zu Rande zu kommen. Am fol⸗ 


genden Tage wurde in dieſem Sinn eine Note 
an die Mächte geſchickt, der jedoch angefügt war, 
daß man bei der nächſtbeſten Gelegenheit verſuchen 
wolle, einen Vergleich zwiſchen den beiden krieg⸗ 
führenden Völkern herbeizuführen. Die diploma⸗ 
tiſchen Unterhandlungen ſollen die Zurückziehung 
der türkiſchen Truppen und der talieniſchen Flotte 
bezwecken. Die italieniſche Regierung wäre bereit, 
achtzig bis hundert Millionen Lire Entſchädigung 
zu zahlen. Man würde von der Türkei verlangen, 
die Araber zur Einſtellung ihrer, Feindſeligkeiten 
zu bewegen. Durch den Rückzug der türkiſchen 
Truppen wäre der Krieg in einen einfachen Kolo⸗ 
nialkrieg umgewandelt werden. Es würde kein 
Friedensvertrag abgeſchloſſen werden, und die 


Türken würden Italiens Vorgehen in Tripolis 


els dieſelbe Handlungsweiſe anſehen, wie Eng⸗ 
lands Beſetzung von Aegypten. 

Perim, 15. Februar. (P. EA) Ein 
nünſieniſches Kriegsſchiff bombardiert Scheich⸗Sald. 


Franzüſiſch- 
Junniſche Minrokkn- 
Verhandlungen. 


PT. Madrid, 14. Februar. (Spez.) 

Von wohlunterrichteter, amtlichen Kreiſen 
ſehr naheſtehender Seite verlautet, daß die fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen einen guten Ver⸗ 
lauf nehmen. 

Der erſte Abſchnitt des den Verhandlungen 
zu Grunde gelegten Vorſchlages handelt von der 
allgemeinen Verwaltung Marokkos. Frankreich 
möchte nicht nur in der franzöſiſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre, ſondern auch im ſpaniſchen Einflußgebiet 
die Zivilverwaltung dem Sultan unterſtellt ſehen. 
Spanien argwöhnt, daß dadurch franzöfiſcher Ein⸗ 
fluß im ſpaniſchen Rifbereich eine vorherrſchende 
Geltung erlange und widerſetzt ſich daher einer 
derartigem Regelung. Unter Bezugnahme auf den 
franzöfiſch⸗ſpaniſchen Vertrag vom Jahre 1904 
ſchlägt darum Herr Poincars vor, im franzöſt⸗ 
ſchen Intereſſen⸗Gebiet die Verwaltung dem Sul“ 
tan zu übertragen, wohingegen in der ſpaniſchen 
Zone der Khalife als Stellvertreter Mulei Hafide 
die Vetwaltungsgeſchäfte führen ſoll. Vor⸗ 
auzſichtlich wird Spanien dieſen Vorſchlag 
aunehmen. 

Die Ernennung des den Sultan im ſpuni⸗ 
ſchen Einflußbereich vertretenden Kalifen — 
wovon der zweite Artikel handelt — ſoll nach 
franzöſiſchen Vorſchlag der Sultan bewerkſtelligen, 
worauf Spanien ſie zu betätigen habe. Man hat 
ſich nun dahin vereinigt, daß der Khalif 
im gemeinſamen Einverſtändnis von Sultan, 
Spanien und Frankreich gewählt wird. 

Drittens: Spaniſches Geld ſoll, wie bisher, 
in ganz Marokko in Umlauf und in Geltung 
bleiben. 

Viertens: Ueber die Verwaltung der Zölle iſt 
beſtimmt worden, daß deren Ertrag zur Deckung 
der marokkaniſchen Staatsſchuld verwendet wer⸗ 
den ſoll. 

Den breiteſten Raum in den Verhandlungen 
nimmt dann noch die Frage der Regelung der | 


Redaition, Admintſtration und Expedition, Petritauer-Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikaunerſraße 146, ju der Buchhandlung 
von N. Horn, Inbaber: J. Winkopf⸗ 


| Schöpfung. Damit wird die ganze Grundlage, 


Neue badzer Zeitung 


Telephon 26-83. 


15. Februar 1912. 


Telephon Nr. 271. 
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Betrifaner-Strahe Nr. 


Empfang nur von diploumterten 
beftex vahnärzilichen. Kräften 


Die Kabineſs find mit 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen 
Meparaturen und Umarbeiten gebrochener 


lekiriſcher 


Bahnverbindung zwiſchen Tanger und Fes ein. 
Frankreich befürwortet eine Vereinigung der 
beiden beſtehenden Geſellſchaften, einer franzöſi⸗ 
ſchen und einer ſpaniſchen, ſoweit die Strecke 
zwiſchen Elkſar und Tanger in Betracht kommt; 
Kapital und Gewinn ſollen anteilmäßig auf beide 
Länder verteilt werden. Spanien iſt anderer 
Anſicht und zieht mit Bernfung auf die Algeciras 
akte eine internationale, noch zu gründende Gefell- | 
ſchaft vor: die Strecke Tanger⸗Elkſan ſoll dabei 
einer franzöſiſchen Verwaltungs⸗Kommiſſlon, die 
Linie Elkſar⸗FJes einer ſpaniſchen unterſtehen. 
Beide Strecken ſollen durch eine franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche gemeinſame Hauptverwaltung geleitet 
werden. 


Dos moderne China. 


London, 14. Jebruar. 
Das Abdankungsdekret iſt in Peking außer⸗ 

ordentlich ruhig 9 e 555 H 
Tientſin gemeldet wird. Weitreichende Vorſichts⸗ 
maßregeln werden getroffen für die Sitzung der 
proviſoriſchen Regierung, die binnen kurzem be⸗ 
ginnt. Aus Nanking kommen heute Nachrichten 
von der allergrößten Tagweite. Nicht nur, daß 
die republikaniſche Regierung nach ganz mo⸗ 
dernem amerikanſſchen Muſter eingerichtet wird, 
mit dem Unterſchiede jedoch, daß Präſident und 
Vizepräſident vom Kongreß zu erwählen find, 
ebenſo wie der Premier, der dann ſein Kabineit 
zuſammenſtellt und die von ihm gewählten Mi⸗ 
aifter dem Kongreß unterbreitet. Die Republik 
verlangt auch abſolute Religionsfreiheit und — 
last not least — die allgemeine Wehrpflicht! 
Das iſt die Krone der ganzen neuen politiſchen 


auf der die chineſiſche Geſell lebt, umge⸗ 
erh a 2 Ghee it Veratitung 
auf den Soldaten herab; fetzt wird er ſelbſt 
Soldat werden. Der Vorſchlag kommt allerdings 
nicht von der Pekinger Regierung, ſondern von 
den Nankinger Repnblikanern und. fie find kräftig 
eue ihren Willen durchzuſetzen. Uebrigens 
tellten die Republikaner von Nanking den 

auf, daß ſie infolge der Abdankung des Kaiſers 
de facto. die Verwalter Chinas find und er⸗ 
klären, daß Juanſchikai. wenn er ihre Forderungen 
anerkennt, zum Präfidenten gewählt werden foll, 
Juanſchikai und der Argwohn der Me 

publikaner · 

Schanghai, 14. Februar. (Originalkabeltel 
durch „Preß⸗Tel.“) Die Führer der republika⸗ 
niſchen Partei in Nanking hegen großes Mike 
trauen gegen Inanſchikai und haben die letzten 
Edikte ſehr argwöhniſch aufgenommen. Obwohl 
die Mandſchus in den Hintergrund gebrängt mar- 
den find, erregt doch der Umſtand, daß Juan⸗ 
ſchrkai der republikaniſchen Regierung die Ver⸗ 
faſſung geben ‚fol, zunehmenden Unwillen, und in 
der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung 
wird dieſer Punkt ſcharfe Debatten heranfbe⸗ 
ſchwören. Höchſtwahrſcheinſich wird man Juan 
ſchikai ein Verſprechen abnehmen, daß er nicht 
auf Koſten der Republik die Erweiterung ſeiner 
perſönlichen Macht anſtreben werde. Weil man 
dies befürchtet, wird die republikaniſche Armee 
unter Waffen gehalten werden, und man wird 
anch verſuchen, das Nordheer Juanſchikai abe 


Künſtelche Zähne 4 75 Kop. Für Seen 15 top 
richt, 
koſten 10 Rt. 30 Kop. Füe lauglährige Dauer wird garantiert, 


ſpenſtig zu machen und für die Republik zu ge⸗ 
winnen. Die Führer haben beſchloſſen, daß Nan⸗ 
king die Hauptſtadt des Reiches werden müſſe. 
Da Verſuche gemacht werden, die Republikauer 
nach dem Norden zu drängen, ſo wird dies wahr⸗ 


36, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Plompieren kran⸗ 


Konsultation unentgeltlich. er Zäsne 4 Keb. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ansgeliattet 
Rautihut- und Goldplatten auf der Stelle. 


ſcheinlich der Stein des Anſtoßes werden. Dr. 
Sunjatſen iſt bereit, zu Gunſten Juanſchikais 
abzudanken. Doch wollen es die Abgeordneten 
nicht zulaſſen, bis nicht Juanſchikai bewieſen 
habe, daß ſeine Politik eine echtrepublikaniſche ſei. 


eking, 15. Februar. (P. UA) Wal 
2 5 bereiche den Vertretern der Groß⸗ 
mächte die Kopie des Abdankuugsedikts. Die 
Regierungsinſtitutionen werden bis zur Einführung 
der neuen weiter funktionieren. Waiwuhn behält 
die Leitung der Politik in Händen. 

Kuldſcha, 15. Februar. (P. T. ⸗A.) Ja 
Gurtu fand zwiſchen Regierungstruppen und Re⸗ 
volutionären eine heiße Schlacht ſtatt. Beide 
Seiten erlitten große Verluſte. 


Die Inſolvenzen 
in Oberſchleſien, 
über die die erſten Nachrichten bereits mitgeteilt 


worden find, haben an der Berliner Börſe einen 
tiefen Eindruck gemacht und die nernöfe Stimmung, 


die dort ſchon ſeit Tagen herrſcht, noch verſtärkl. 


Dazu kam nun auch noch die Meldung von der 
Poſcner Inſolvenz. Im ganzen hat alfo der 
geſtrige Tag Sufemmienkeiihe von etwa 9 Mill. 
Mark gebracht. Die beſorgte Stimmung der 
Börfe iſt alſo ſchon zu verſtehen. Ueber die Ben 
teiligung der Bankwelt an den oberſchleſiſchen 
Zuſammenbrüchen liegen zur Zeit noch keine bes 
ſtimmten Mitteilungen vor. Merkwürdigerweiſe 
weiß man noch nicht, wie ſich die Millionen, die 
in Oberſchleſien etzt verloren worden find, , auf 
die Bankwelt vertellen. Es heißt aber beſtimmt, 
daß die deutſche Reichsbauk mit einem Betrage 
von etwa 600,000 Mark beteiligt ſei. Eine 
Breslauer Bank fol mit etwa einer halben 
Million Mark engagiert ſein. Ueber die Enga⸗ 
gements der Berliner Banken verlautet, daß fie, 
nicht ſehr bedeutend, aber außerdem anch hin⸗ 
reichend gedeckt ſeien. Auch die Breslauer Bank 
Fol in ausreichender Weiſe gedeckt ſein. Die bes 
telligten Banken haben ſich ſofort zu einer 
Sanierungs⸗Aktion entſchloſſen. 
Die Dresdener Bank arbeitete 
u. Förſter, ſowie mit Goldſtein, hat aber in 
beiden Fällen ſo reichliche Deckungen, daß ihr 
nur Einbußen von vielleicht 100,000 Mark drohen. 
Der Zuſammenbruch der alten Bankfirma 
Sohraner und Förſter erregt lebhafte Teilnahme, 
da deren Inhaber wegen ſeiner Solidität, Zuver⸗ 
läſſigkeit und feiner eigenen ſparſamen Lebens⸗ 
weiſe außerordentlich geſchätzt wird. Bedauerlich 
iſt, daß viele kleine Geſchäftsleute in Beuthen 
DS. und der nächſten Umgebung in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen find, die außerordeutlich ſchwer ge⸗ 
troffen werden, wenn es nicht gelingen ſollte, eine 


mit Sohraner 


außergerichtliche Regelung herbeizuführen. Die 
Paſſiwen der Firma Albert Goldſtein betragen 
3, Millionen Mark, an denen die Bank 


Soßraner und Förſter mit ca. 1¼ Millionen 
beteiligt iſt. Wie es heißt, ſollen bei der ver⸗ 
kruchten Bank beträchtliche Vermögenswerte. var⸗ 
handen fein, Ein Konſortium iſt bereits in 
Aktion getreten und bemüht, namentlich die Klein⸗ 
Azepte auf eine andere Bank überzuleiten. Datz 
dürfte vor allem für die Klein⸗Geſchäftslente von 
Nuten fein, die dadurch, wenn es gelingt, vor 
größerem Schaden bewahrt blieben. Im Wege 
einer. außergerichtlichen Liquidation will man ferner 
die vorhandenen Vermögenswerte in angemeſſener 
Weiſe verwerten. Man glanbt damit den Intereſſen 
der Gläubiger am beſten zu dienen. 

Die Herren⸗ und Knabenkleiderfabrik Moritz 
Panke in Poſen wendet ſich an ihre Gläubiger. 
Die Geſamtpaſſiven betragen 2 Millionen Mark, 
von denen 1 Million Waren und 1 Million 
Mark Hypothekeuforderungen find. 


— Donnerstag, ben (2.) 15. Nebrnar 1912 
Champagne 


1001s dE EAR 


Die Thronrede 
Georgs J. 


London, 15. Februar. (P. TA) 

Der König verlas im Parlament die Thron⸗ 
rede, in der darauf hingewieſen wird, daß die 
Beziehungen zu den Mächten wie früher, freund⸗ 
schaftliche bleiben werden. Es wird das Be⸗ 
dauern darüber ausgeſpruchen, daß der italieniſch⸗ 
tüörkiſche Krieg noch keinen Abſchluß gefunden hat. 
Die Vorgänge in Perfien erfordern beſtändige 
Wachſamkeit. Die engliſchen Miniſter ſtänden 
mit den ruſſiſchen in Verhandlungen über die 
Herſtellung der Ordnung in jenem Lande. In 
Sachen Chinas werde England die ſtrengſte New⸗ 
tralitüt wahren. Zum Schluß wird noch das 
Bemühen des Königs erwähnt, die Uneinigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und nehmern zu glätten. Der 
König hofft, daß die Vernunft den Sieg erringt. 

London, 15. Februar. (P. T.⸗A.) In 
der Antwortadreſſe ſpricht im Unterhaus als erſter 
der Leader der Oppoſition Bouar Lon und 
weiſt daraufhin, daß in der Throurede nicht die 
Beziehungen zu der Macht erwähnt ſind, die die 
Engländer mehr intereſſieren als die Beziehungen 
zu Perſien. Haldane war mit einer geheimen 
Miſſion nach Berlin gereiſt. Das hätte Grey 
tun ſollen. Hakdane hat mit feiner Reiſe die 
Beſſerung der deutſch⸗engliſchen Beziehungen an⸗ 
geſtrebt, gleichzeitig jedoch hielt Ehurchill eine 
Nede, die die Aufgabe Haldanen durchaus nicht 
erleichterte. Lou iſt nicht nur mit den Ge⸗ 
danken Churchills, ſandern mit jedem _ feiner 
Worte einverſtanden. Lou ſteht für die guten 
Beziehungen zu Deutſchland ein und anerkennt 
den Krieg mit dieſer Macht als Schrecken, be⸗ 
ſtätigt aber Churchills Worte: „Die Flotte bes 
deutet für Deutſchland einen Enxus, für Gnglaud 
eine Notwendigkeit. Wenn England auch im 
Kriegsfalle die deutſche Flotte zerſtör, — in das 
Sand wird England niemals eindringen können. 
Sobald die deutſche Flatte den La Manche ein 
wimmt, vernichtet die deutſche Armee die eng⸗ 
liſche. Späterhin noch ſagte Lon, As quit 
Habe die Neife Haldanes unterſtützt und geſagt: 
„Uuſere traditionellen Freundſchaftsgefühle zu 
Denutſchland find getrübt worden. In Deutſch⸗ 
land verbreiteten ſich unglaubwürdige Legenden über 
igreſſive Rüſtungen der engliſchen Flotte. Ganz 
Deutſchland glaubte daran. Das iſt ein betrü⸗ 
bendes Symptom. Während Haldanes Aufenthalt 
in Berlin wurden beiderſeitig die Wünſche zur 
Beſſerung der Beziehungen ausgeſprachen. Das 
ſind die Anſichten. Nun wollen wir die daraus 
entſtehenden praktiſchen Möglichkeiten erwägen. 


Beifall.) 

Berlin, 15. Februar. (Spez.) 
Die heutigen Morgenblätter haben, mit Aus⸗ 
wahme der alldeutſchen Blätter die geſtrige Rede 
Yogwiths im allgemeinem günſtig aufgenommen, 
ünßern ſedoch ihr Bedauern, daß in den diplo⸗ 
matiſchen Erklürungen nichts Poſitives über die 
Reſultate der Reife des Miniſter Holdane nach 
Berlin enthalten iſt. 

London, 15. Februar. (Spez.) 

Während der geſtigen Sitzung des Parlamente 

zußerten die der Regierung naheſtehenden Abge⸗ 
ardneten die Anſicht, daß die Rede Churchills in 
Glasgow im Einverſtändnis mit dem ganzen 
Kabinctt gehalten worden war. Grey und Hay. 
dane haben den Inhalt genau gekannt, 


Uhrpnik u. Cahalen. 
Schulfragen. 


Die Tagung des Kongreſſes der Schuldirek⸗ 
toren hat bei einem Teil der Preſſe den Ver⸗ 
dacht wachgerufen, daß in Reglerungskreiſen eine 

ewiſſe Abſicht vorliegt, das bereits verurteilte 
yſtem des Klaſſizismus wieder zu reſtaurieren. 

Es wurden mancherlei triftig fcheinende 
Gründe für eine erneute Aufnahme des Unter⸗ 
eichts in den alten Sprachen unter dem Hluweiſe 
Sahne daß unſere hiſtoriſch⸗philologiſchen 
Jakultäten ein nur dürftig vorbereitetes Zuhörer⸗ 
material erhalten und felbft für die elementare 
Ausbildung ihrer Studenten Sorge zu tragen 
haben. So wurde unter anderem auch die Tat⸗ 
ſache ins Treffen geführt, daß ſich in Frankreich 
gegenwärtig eine ſlarke Bewegung zur Vermeh⸗ 
zung der Stundenzahl in den alten Sprachen be⸗ 
merkbar macht, wir daher fir dem Beiſpiele 
der auf einer weit höheren Kulturſtufe ſtehenden 
Franzoſen folgen werden. 

Alle dieſe Gerüchte find auf die einzelnen 
Debatten des letzten Kongreſſes zurückzuführen, 
zu dem ſich der geſamte pädagoglſche Olymp ver⸗ 
ſummelt hatte. Sie beſitzen aber nur einen aka⸗ 
demiſchen und keinen realen Wert, weil unſere 


leitenden Kreiſe an keine Rückkehr zum Klaſſizis⸗ 
mus, ſondern nur an eine Verbeſſerung der ge⸗ 
genwärtigen Lage der Schule deuken. 

Die neränderten Lebensbedingungen fordern 
Eine andert Erteilung des Unterrichts. 


nach dem „Herold“ daran feſt, 


Nene Lodzer Zeltung. 


Das Miniſterium der Volksaufklärung hält 
daß von einer 
Erweiterung des Unterrichts in den kloſſiſchen 
Sprachen nicht die Rede ſein kann. Das alte 
Unterrichtsprogramm in den alten Sprachen 
bleibt nach wie vor uur für fünf Gymnaſien 
obligatoriſch. Das, was für unproduktiv erkannt 
worden iſt, ſoll nicht wieder aufleben. Dagegen 
ſollen keine weiteren neuen Einſchränkungen ein⸗ 
treten. Die lateiniſche Sprache ſoll in dem Um⸗ 
fange, wie ſie bloher an den ruſſiſchen Oymna⸗ 
ſien gelehrt wird, als wichtiges Hilfsmittel zur 
geiſtigen Entwickelung der Schüler weiterßetrieben 
werden. Als Grund hierfür wird die richtige 
Erſchließung für das Verſtändnis der antiken 
Welt engegeben, eine Anſicht, die onfechtbar und 
ſchon aus dem einfachen Grunde nicht ſtichhaltig 
iſt, ala wir für das Studinm der Antike viel 
und reich aus modernen Werken ſchöpfen können. 

Weit eher kann der Grund gelten, daß die 
Bearbeitung der Grammatik der alten Sprachen 
eine muſterhafte iſt, doch liegt in biefem Ber 
kenntnis nur ein Armutszeugnis für die Sprach⸗ 
lehrer, die mit der Bearbeitung der Grammatſfen 
der neuen Sprachen im Hiutertreffen geblieben 


Unſere oberſte Schulbehörde will den Unter⸗ 
richt . geſtalten, ſie will die Produkti⸗ 
vität der Schüler erhöhen und die Zeit des Un⸗ 
terrichts rationeller verteilen. 

Dieſe Botſchaft wird bei allen Eltern, die 
ſchulpflichtige Kinder befigem, das allergrößte In⸗ 
tereſſe wachrufen, doch wird ihnen der gute 
Glaube daran fehlen. Selche Abſichten laſſen ſich 
auf dem Papier fehr leicht ausſprechen, aber ihre 
Ausführung muß an der nackten Wirklichkeit 
ſcheitern, weil es uns an guten Pödagogen fehlt, 

18 Lage in else 195 BR ernſt 
und zit traurig, als daß fie dur ſraſen gein⸗ 
e Al arbeitölüchtige Men⸗ 
ſchen 1 Leben erziehen, nicht aber Leute, die 
ſowohl in der Hochſ haſe wie im praktiſchen 
Sort ihre Lehrjahre wieder von porn beginnen 
m 


en. 

Die Schuld hieran trägt das Syſtem, nicht 
das Programm. Unſere Schulpragramme ſind 
vortrefflich ausgearbeitet, aber ſie leiden an 
einem chroniſchen Fehler: weder Mittel- noch, 
d ochſchulen kehren ſich an fie. Sie bleiben auf 
cem Papier, ganz wie die guten Abſichten über 
ine größere Intenſivität des Unterrichts. 


"Bon der Lodzer Fabrikbabn. In 
maßgebenden Kreiſen wird eine Verſtaatlichung 
der Lodzer Fabrikbahn weder in ſtuanzieller Hin⸗ 
ſicht, noch in Hinſicht auf eine vergrößerte 
Exploitation der Warſchau⸗Wiener Bahn für not⸗ 
wendig angeſehen. Im Gegenteil, es herrſcht die 
Anſicht vor, daß die Exploitationsbedingungen der 
Lodzer Fabrikbahn, die in der Tat eine ſehr große 

abriksfuhrlinie iſt, derart kompliziert ſind, daß 
ihre Uebernahme dem Fiskus nicht ſo große Vor⸗ 
teile bietet, als dieſenigen, welche er gegenwürtig 
hat, indem er die Bahn in den Händen eines 
Privatunternehmens läßt, an deſſen Verdſenſt er 
ſehr großen Anteil hat. Angeſichis einer ſolchen 
Meinung der kompetenten Behörden kaun man 
nicht einmal genau ſagen, daß der Anskauf der 
Lodzer Fabrifhahn im Jahre 1915 wahrſcheinlich 
iſt. Was die Entwickelung der Lodzer Fabrikbahn 
anbetrifft, fo tft die Angelegenheit wegen eines Baues 
der Wieruſchower Bahn noch nicht entſchieden. 
Wie bekannt, trat die Geſellſchaft der Lodzer 
Fabrikbahn mit dem Projekte hervor, die ſe Linie 
bis nach Lodz zu führen und fo eine neue, wich⸗ 
tige und direkte Verkehrsader zwoiſchen Lodz und 
Czenſtochan eimerfeits und Wieruſchow enderſeits 
herzuſtelen. Ohne Rückſichtnahme auf die ver⸗ 
schiedenen Hinderniſſe hat dieſes Projekt Ausſich⸗ 
len, verwirklicht zu werden. Wenn es ſich ji 
ſchließlich als unausführbar Herausftellen solle 
fo hat die Geſellſchaf! der Lodzet Fabrikbahn die 
S daß fie die Erlaubnis zum Bau einer 

jeruſchower Linie in der früher proſektlerten 
Richtung erhalten wird. Außerdem projektiert die 
Geſellſchaft der Lodzer Fabrlkbaha den Bau meh⸗ 
rerer anderer Eiſenbahnlinſen, deren ökonomiſche 
Bedeutung für das Land außerordentlich 
roß fein würde. Für einen Teil dieſer 
Sroiette find mit Erlaubnis der Behörden 
die Studien ſchon ausgeführt worden. 

Warnung vor Betrügern. Die all⸗ 
gemeine Notlage unter den Arbeitern gibt ge⸗ 
wiſſenloſen Elementen wiederum Gelegenheit, 
unter Vorſpiegelungen aller Art Betrügereien aus⸗ 
mführen und die armen Leute auch noch um ihr 

eßztes & prellen. Wie weit die Herzloſigket 
dieſer Schurken geht, mag nachſtehender Vorfall 
beweiſen, der ſich vorgeſtern in Choſuy, in der 


Nähe der bekannten Waſſerhellanſtalt abſpielte. 


Bei einem der zahlreichen, dort wohnhaften Weber, 
der bereits ſeit längerer Zeit ohne Beschäftigung 
ift und eine ſtarke Familie zu ernähren hat, er⸗ 
ſchlen am verfloffenen Dienstag ein unterfeister, 
mit peinlſchee Sorgfalt gekleideter Herr, ließ fich, 
wie von den Mühſalen eines weiten Weges völlig 
erſchöpft, ohne irgend welche Zermonjen auf einen 
der vorhandenen Stühle nieder, holte tief Atem 
und ſtieß folgende Worte hervor: „Endlich habe 
ich gefunden... Schon den ganzen Tag bin 
ich unterwegs, ohne die Leute erlangen zu können, 
die wir fo notwendig brauchen. Ich bin nämlich 
— ſo fuhr der feine Herr fort, Buchhalter der 
Lodzer elektriſchen Straßenbahn und habe als 
ſolcher den Auftrag, für unſer Kontor zwei junge 
Leute zu engagieren, welche die Poſtſachen, ſowie 
vetſchiedene andere Ausgänge beſorgen, gleichzeitig 
aber auch die Rolle von Livreedienern ſpielen 
ſollen, wie es der Würde unſeres Milliouenunter⸗ 
nehmens eutſpricht. Einen ſolchen fungen Mann, 
fo ſagte der Fremde, und hierbei wies er auf einen 
etwa 20 jährigen Burſchen, der mit ihm zugleich 
eingetreten, ſedoch in beſcheidener Haltung au der 
Tür ſtehen geblieben war — habe ich bereits ges 
funden, und den zweiten hoffe ich hier zu gewin⸗ 
nen, da Sie, wie ich erfuhr, einen 16 jährigen 


arbeitsloſen Sohn beftgen. Wir zahlen dem fungen 
anne ein Monatsgehalt von 22 Rhbl., bei freier 
ft und Logis — der ältere bekommt natürlich 
bedentend mehr, auch wird die Livree von der 
Direktion geliefert. Dem ſofortigen Engagement 
ſteht nichts im Wege, nur eine Kleinigkeit ſſt es, 
auf die ſich der Herr Direktor verſteift hat, für 
die Livree muß nämlich eine geringe Kaution 
hinterlegt werden, uur 15 Rhl., eine Bagatelle. 
Es iſt ſelbſtverſtäudlich, daß dieſes unerwartete 
Anerbieten, das wie ein Lichtſtrahl an dem ſorgen⸗ 
vollen Horizont der Zukunft der armen Leute aufs 
blitzte. mit Freuden angenommen wurde. Nur 
die 16 Röl. bildeten den wunden Punkt . . 
Woher nehmen, wenn man auch .. . uſw. Doch 
eine ſolch günſtige Gelegeuheit durfte man unter 
keinen Umſtänden unbenutzt vorübergehen laſſen. 
Alſo machte ſich Kedrzycki, fo heißt der orbeits⸗ 
loſe Weber — auf, und ließ den ſovialen, guten 
Herrn warten, um ſich bei den in der Nachbar⸗ 
ſchaft wohnhaften Bekannten das Geld zu be⸗ 
ſchaffen. Allein, er hatte wenig Gläck, 3 Rubel 
waren alles, was er auftreiben konnte. Macht 
nichts, ſagte der Herr Buchhalter, der Junge ge⸗ 
fällt mir, werde den fehlenden Reſt aus der eigenen 
ide zulegen. Damit war das Geſchäft abge⸗ 


ſchlofſen und man brach fofort anf. In der Stadt 
angelangt, verſchwand zuerſt der Zwanzigfährige, 
ſodann aber auch der Herr Buchhalter, nachdem 
er vorher dem jungen Kedrzucki die 3 Rl. welche 
ihm ſein Vater mitgegeben, in unauffälliger Form 
abgelockt hatte. Alſo anſtatt eines Poſtens ans 
ſtatt Rettung aus der Not, noch um 8 NÖ. ge⸗ 
prellt. Jufolgedeſſen ſel vor den Betrügern, die 
dieſen Trick wohl anderweitig wiederholen dürften, 
hiermit eindringlich gewarnt. 

* Zum Macoch⸗Prozeß. Die angeſtellten 
Erhebungen haben den Beweis erbracht, daß auch 
der angeklagte Kloftergeiſtliche Iſidor Starczewski 
eine Geliebte beſaß. Es war die Tochter des 
Kloftermufitenten Malzor, Stephanie. Als die⸗ 
98 im Jahre 1909 Mutter werden follte, 
ſchickte fie Macoch nach Warſchau und ſorgte von 
de am für ſhren und dez Kindes Unterhalt. Auch 
Pafilins Oleſineki unterhielt ein Verhältnis mit 
einem Czenſtochauer Mödchen, wovon dem Prior 
Reimann oft geweſdel wurde, ohne daß derſelbe 
jemals dagegen einſchritt. Es ſteht N „daß ver⸗ 
ebene der Kloſterbröder in ihren Zellen wahre 
Orgien mit Weibern feierten und den Prior, 
wenn ſich dieſer dagegen auflehnte, mit der 
Drohung einſchüchterten, fie würden öffentlich einen 
Skondal veranlaſſen, der zur Schließung des 
Kloſters führen müſſe. 

Intertſſant find aus dem Verlaufe der Er⸗ 
hebungen auch die Geſtändniſſe der Helene 


Macoch. 
Sie hat Macoch vat 8 Jahren im Kloſter zu 
Czenſtochau kennen gelernt. Sie hatte bei ihm 


von ihm nach den fogenannten 
(Promenade) beftellt worden, wo fie ſich auch 
kafen. Nach einigen Tagen beſuchte ſie Mach 
in Lodz und ſeit dieſer Zeit als ihr heltalicher 
Geliebter ſehr oft. Später mietete er ihr in 


viele 2 5 und Nächte mit ihr zubrachte. Seine 
Freigebigkeit war fo groß, daß fie nicht nur ſehr 
ant leben, ſondern auch 5000 Rubel Schulden 
ihrer Eltern bezahlen und 5600 Rubel 171 85 
konnte. Zu einer Reife nach dem äfterreichifhen 
Gebirge gab Macoch ihr und ihrer Schweſter 
1000 Rubel. Als ſie ihn nach dem Urſprunge 
des vielen Geldes fragte, erwiderte er, es ſeien 
Junggeſellenerſparniſſe und außerdem ſtehe die 
Kloſterkaſſe zur allgemeinen Verfügung der 
Brüder, jeder dürfe ſoviel daraus ſchöpfen, als er 
brauche, das Uebrige bleibe für das Kloſter. 
Wiederholt hat Macoch ſeiner Geliebten die Che 
angeboten und erklärt, er werde aus dem Klofter 
austreten und ſich eine Privatſtellung ſuchen. 
Helene war aber mit dieſen Voeſchlägen nie ein⸗ 
verſtanden. — Sie erklärt, ihren ermordeten 
Galten Warlem Macoch ehrlich geliebt zu haben. 
Einen Riß bekam die Ehe, als Wazlaw einge⸗ 
ſehen hatte, daß ihn Damaſp betrüge, und als er 


Liebesbriefe eines gewiſſen Bubarski, mit 
dem „fie ein Verhältnis hatte, bei ihr 
vorfand. Davon, daß Damafy die Heirats⸗ 


urlunben ge ischt, ihren Gatten ermordet hätte, 

ill Helene vorerjt nichts gewußt haben; ſic habe 
im Gegenteil den Erklärungen Damaſys, daß er 

nach Amerika gegangen ji völlig geglaubt. Erſt 
\ eg ſie von der Polizei am 7. Oktober v. J. 
noch (lscnſtochau gebracht worden fei, habe ſie 
von der Morbist. erfahren. Dieſe Ausſage hat 
die Macoch ater dahin richtiggeſtellt, daß fie 
700 von dem Morde, und zwar durch Damaf 
ſelhſt unterrichtet worden war. Unter dem Geli 
habe ſie einen Paß ihres Gatten vorgefunden und 
das ſei ihr aufgefallen. Als fie don Damaſy 
dringend Anfklärung forderte, geſtand derſelbe die 
Mordtat ein. Sie (Helene) habe keine Meldung 
ala, weil Macoch drohte, er werde 15 ſofort 
erſchießen. Als Urſache des Mordes gibt Helene 
Eiferſucht Damaſys an. Dieſer ärgerte ſich, daß 
ſie ihren Gatten liebte und ihm treu war. 
Waclaw dagegen konnte Damaſy nicht leiden, er 
nannte ihn Gauner, Lump, Wüſtling, Ver⸗ 
ſchwender u. dgl. Auch nach dem Morde wollte 
Damafy wiederholt mit Helene die Ehe eingehen, 
womit fie aber nicht einverſtanden war. Aus 
den Geſtündniſſen Iſidor Storczewskis geht her⸗ 
vor, daß Damaſy, Baſili und Iſidor eine Clique 
bildeten, die ſich um das Kloſterleben, um das 
Ordensgeſetz nicht kümmerte, dle Kloſterkaſſe re⸗ 
gelmäßig beſtahl, in Sans und Braus lebte und 
den Prior durch allerlei Drohungen einſchüchterte. 
Von dem Liebeöverhältnis Macochs mit Helene 
habe er gewußt. Wiederholt babe er geſehen, wie 
Macoch dieſelbe geherzt und geküßt und „Du“ 
genannt habe. Auch die Helratspläne Macochs 
waren Starczewski bekannt. Von der Mordtat 
dagegen will er nichts wiſſen. Er ſei während 
der Zeit beurlaubt, auf Reiſen geweſen und ſei 
in Sieradz mit Damaſy zuſammengekommen, wo 


gebeichtet, ſei für den Nochmittag desſelben Tages 
„Bällen“ | 


Barfchan eine elegante Wohnung, in welcher er | 


Nr. 78, 


fie ihre Pläne, Pfarrſtellen zu erlangen, und das 
Kloſterleben aufzugeben, beſprachen. Damaſn 
habe damals den Vorſchlag gemacht, nach Amerika 
zu gehen, der aber nicht zur Ausführung kam. 
Aus den Ausſagen des Starczewski geht ferner 
hervor, daß Macoch feinen Diener Zalog mit 
reichen Geldmitteln verſehen, noch Amerika geſchickt 
habe. Auch gibt St. zu, eine Geliebte, nur eine 
einzige beſeſſen zu haben. Dieſe habe er aber 
mit eigenen legalen Mittelr unterhalten. 
8 Ju dem Prozeß gegen Damaſy Macoch u. 
a. wurden bereits alle Vorbereitungen getroffen, 
jedoch es beſtehen noch Zweifel, ob der Prozeß 
nicht vertagt Herden wird, da biele von den Vor⸗ 
ladungen, die das Gericht au die Zeugen aus⸗ 
ſandte, mit dem Vermerk zurückkehren, daß 
Adreſſat nicht zu ermitteln ſei. Unter letzteren 
befinden ſich aber Zeugen, deren Ausſagen fo 
wichtig ſind, daß der Prozeß ohne fe beinahe 
garnicht zur Verhandlung gelangen kam. Ain 
Dienstag ging dem Präfes des Bezirksgerichts 
aus dem Auslande ein Schreiben vom Prior 
Reſmann zu, der vom Bezirkͤgericht geſucht wird, 
weil er an den Vernntrenungen auf Jasna Gora 
lellgenommen haben ſoll und angeblich nach 
Amerika flüchtete, Prior Reimann ſpielt in dem 
Macoch⸗Prozeß eine wichtige Rolle, ſowohl als 
Zeuge wie in anderer Beziehung, Mau glanbte 
an feine Anweſenheit nicht, gegenwärtig teilt er 
jedoch in ſeinem Schreiben mit, daß er zu den 
Gerichtsverhandlungen eintreffen werde. Bis zum 
Dienstag waren fir die Vertreter der Preſſe 
26 Eintrittskarten vorbereſtet, die am Tage 
der Aufnahme der e am Eingauge 
des Sitzungsſaales ausgefolgt werden ſollen. 
Die Eintrittskarten wird der Präſes des Bezirks⸗ 
gerichts ſelbſt ausfolgen, wobei dieſenigen den 
Vorzug haben, melche darum bei dem Herrn 
Präſes vor dem 1/18. Februar nachſuchen. Für 
die Vertreter der provinziellen Preſſe wird der 
Eintritt beſchränkt ſein. Die Zimmer für 
den Frſtizminiſter, der feine Ankunft 
ankündigte, ſtehen bereit. Der Repräſen. 
dant des Vatikans in Rom, der ſich heim Kaiſer⸗ 
Iſchen Hofe in Petersburg aufhält, wird gleichfalls 
u dem Prozeß eintreffen. Ob dem Publi- 
um der Zutrilt geſtattet ſein wird, dieſe Frage 
iſt nicht endgültig eniſchſeden. | 
Wie wir im Waiſenhauſe Faſtnacht 
feiern. Einige Gönner und Freunde des Wai⸗ 
ſenhauſes hatten beſcheidene Spenden eſandt, 
welche Niemand ſchwer gefallen waren doch 
iel Freude bereftet haben. Für dieſe Spenden 
follte den Waiſenkindern etwas von den üblichen 
Genüſſen der aſtuacht in chriſtlichem Rahmen 
geboten werden; Pfannkuchen, Kaffee, Fleiſchſpeiſen 
und dergl. Der Hausmukter würde freigeſtellt, 
die Pfannkuchen zu backen ader zu kaufen. Damit 
aber waren die Würfel ſchan gefallen und Backen 
Backen! — fo beſtürmten die Kinder ihre Mutter. 
Es foll ein ſelten munteres Treiben und Tum⸗ 
meln im Waiſenhauſe geweſen fein, als der Duft 
von friſchen Pfannkuchen durch die Räume des 
Hanſes ſtrömte, viel munterer als am letzten 
Dienstaße, dem Pfannkuchen⸗ und Kafferfeſte, 
an welchem die Kinder in ihren Feſtkleidern hinter 
den Tiſchen in Reih und Glied ſaßen vor den 
Kaffeetöpfchen, die je nach dem Alter des Kindes 
mit 3, 4 oder 5 großen auch etwas kompaften 
Pfannkuchen garniert waren. Während des Eſſens 
herrſchte eine feierliche Stille. Kein Wunder! 
Die Kinder hatten keine leichte, aber doch eine 
angenehme Aufgabe zu erfüllen. Zur Ehre un⸗ 
ſerer Zöglinge muß es geſagt werden, daß ſie 
ir Aufgabe gut gelöjt haben. Sie haben ihre 
fannkuchen glücklich „verdrückt“. Manches von 
den Kindern wachte noch einen langen Hals und 
ließ feine Blicke noch zum Ehrentiſch hinüber 
wandern, an welchem die Ehrengüſte (Herr 
N. Ziegler, K. Kluckow, Julius Kindermann, 
A. Wehr, Paſtor Gerhardt, die Hauseltern und 
die Herren Lehrer) leider nicht gleichen Schritt 
mit den Kindern gehalten hätten. Die Haus⸗ 
mutter hatte es mit den Ehrengüſten zu gut ge⸗ 
meint, fie hatte, wie vormals Joſeph ſeinem? 
der Er in Negypten, diefen, wahrfchein 
um ſie beſanderer Ehre teilhaftig zu machen, eine 
fünf Mal größere Aufgabe geitellt, Religſt e 
Geſänge und Valkslieder, Gebet und Anſprnche 
bildeten die Würze und den Grundton dieſer Faſt⸗ 
1 die in den Kindern Appetit nach mehr, 
d. h. nach einer zweiten Faſtnachtsfeſer geweckt 
hat, die den Kindern auch in Autzſicht geftellt wurde, 
vorausgesetzt, daß noch andere Gönner von ie 
vollen Fa bai Brocken in das Mailen 
1 oder in die Pfarrkazlei gütigſt wandern 
affen wollen. Das Walſenhaus ladet aber in 
dieſem Falle alle ſeine hohen Gönner zu einent 
gemeinſchaftlichen Kaffee ein. Den Gönnern 
aber vom letzten Dienstag, die durch ihr Erscheinen 
den Waſſen größere Freude und Ehre erwieſen 
haben als durch ihre Spenden, lohne ihre Güte 
der Vater der Waiſen im Himmel. 1 
Sollte ich aber nur für das Wai ſen⸗ 
haus eine Lanze brechen? Und das Anna ⸗ 
Marien Kinderhoſpital mit. feiner 
mehr als Sen betragenden aut von Kindern 
Und das Haus der Barmherzigkeit 
mit feinen Schweſtern 2 — Und die Idioten. 
und die Epileptikeranſtalt mit 
ihren zirka 40 Juſaſſen? Paſtot Holtz hehaupı 
tet, daß dieſe Ungläcklichſten anf das „Verdrücken“ 
der Speſſen ſich beſondets trefflich verſtünden and 
faſt immer den Hals nach mehr ausſtreckten. Und 
die Kinder bewahranſtalt am der 
Milſchſtraß e 10, welche die allerftuuſteu . 
Kinder beherbergt, die oftmals faſt neſdiſch au 
unſeren evangelischen Waiſenkindern als zu Hetren⸗ 
kindern emporblicken? Und Koch an wet? 
Wahl macht Qual. Profit Faſtnacht! Dem Meinen 


iſt alles rein“ — 
h R. Gundlach, Paſtor. 
Preßfnachrichten. Vor der Warſchauer 
Gerichtspalate gelangte am Dienſtag der Prozeß 
gegen den Repalteur des „Szczutek“, Adolf Stark. 


mann, zur Verhandlung, angeklagt auf Grund 


Beilnge zu Ar. 74 „Menue Lodzer Seitung“. 


Donnerstag, den (2.) 45. Februar 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Unrlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 14. Februar. 
Abendſitzung. 


Den Vorſitz führt Rodſſank o. 

Zur Beratung gelangt die Interpellation über 
die Provokationstätigkeit des Agenten der Ge⸗ 
heimpolizei Chorolski in den Donezko⸗ 
Jurſewſchen Metallurgiſchen Werkſtätten. 

Abg. Peferent Filipenko fant, der Ge 
hilfe des Miniſters des Innern habe ſeinerzeit in 
der diesbezüglichen Erklärung die Schuld Cho⸗ 
rolski's in ein falſches Licht geſtellt. 
war terroriſtiſcher Tätigkeit beſchuldigt, niemals 
aber deswegen zur Verantwortung gezogen wor⸗ 


den. Die Oktobriſten brächten deshalb in Vor⸗ 
ſchlag, gegen Chorolski das Kriminalverfahren 
einzuleiten. 


Nach kurzer Debatte wird die Formel der 
Oktobriſten mit der Mehrheit gegen die Rechten 
und einige Nationaliſten angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag, den 16. Februar. 


Nulſiſche Ureſfe. 


Die Behandlung der Elementarſchulvorlage 
um Reichsrat hat nicht nur in der oppositionellen 
Preſſe, ſondern auch, wie aus einem ausführlichen 
Artikel hervorgeht, in der Nowoje Wremſa ſcharfe 
Verurteilung erfahren. Das Blatt weiſt darauf 
hin, daß die Prinzipien, anf welche die Duma ihr 
Projekt geſtützt hat, ſehr gewichtige Begründun⸗ 
gen haben und durchaus nicht als „Träumerei 
junger Leute“, wie die verächtliche Bewertung 
Durnowos im Reichsrat lautete, zu betrachten find. 
Das Blatt verteidigt ſowohl die Fixation der 
Geldbewilligung für eine Reihe von Jahren, mie 
ihren Beſchluß, keinen Teil der fixierten Mittel 
für die Kirchengemeindeſchulen ausz ſcheiden. 
Dieſer Beſchluß 

„entbehrte gleichfalls nicht durchaus vernünf⸗ 
tiger Begründungen. Es iſt unbequem, Kredite 
für zwei Reſſorts zu vereinigen, von denen eines 
durch Verträge mit den Landſchaften gebunden iſt, 


das andere aber völlig unabhäugig über ſeine 


Mittel verfügt und mit dem von den Laudſchaften 
entworfenen Plan der Entwicklung eines Schul⸗ 
netzes nicht rechnet. In diefen Entſcheidungen der 
Reichsduma ſind augenſcheinlich keine Anzeichen 
für irgendwelche beſondere „Träumereien“ und 
Jugendbegeiſterung der unteren Kammer zu ſpüren, 
gegen welche man die Reichsrats⸗Abkühlungsvor⸗ 
richtungen in Tätigkeit zu ſetzen hätte.“ 

Des weiteren macht ſich die Nowoſe Wremſa 
über die im Reichsrat vorgebrachten Argumente 
luſtig, z. B. über die Sorgen, wie unſer Budget 
die Belaſtung im voraus um ca. 2 Prozent der 
Geſamtſumme für Unterrichtszwecke aushalten 
werde. Auch macht fie darauf aufmerkſam, daß 
Herr Gerbel, der eben den Poſten des Chefs der 
Hauptverwaltung für örtliche Wirtſchaftsangelegen⸗ 
heiten verlaffen hat, noch nicht darauf geantwortet 
hat, ob er in ſeinem Amt unter P. A. Stolypin 
aufrichtig geweſen ſei, als er an deſſen Projekten 
mitarbeitete, oder jetzt als rechtes Reichsratsmit⸗ 
glied, wo er darüber erſchüttert iſt. 

„Das Geſetzproſekt über den allgemeinen 
Schulunterricht kommt ans dem Reichsrat in 
gänzlich veränderter Geſtalt hervor. In ſeiner 
letzten Sitzung hat der Reichsrat der Duma⸗ 
— 


Die wirkliche Mutter der Menſchenkenntnis iſt die 
Neugierde; die Philoſophte ſelbſt iſt viel zu blaſtert 
uud gibt bloß ihren Namen her. 

A. J. Stor fer. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 


Roman 
von 
Gnido Kreutzer. 


(34. Fortſetzung.) 
XV. 

Da drehte ſich der Ulan um und ging nach 
dem Bibliothekszimmer hinüber. Auf einer Eta⸗ 
gere fand er unter anderen Büchern den letzten 
Jahresbericht des Union⸗Klubs mit angehängtem 
Rennkalender. Das war eine Lektüre, die ihn 
intereſſterte. Er ſetzte ſich mit ſeinem Heft in 
einen Klubſeſſel, brannte ſich eine Zigarette au 
und war bald jo vertieft, daß er gar nicht be⸗ 
merkte, wie der kleine Doktor ins Zimmer kam 
und, an einen Schrank gelehnt, ihn lange Zeit 
ſchweigend beobachtete. 

Endlich ſagte der, 
dern ſchlagend, ruhig: 

„Bringen Sie Ihre Klubabende immer fo zu, 
Herr Graf?“ 

and Scharrehn ſah auf und le das Bus 
beſcke In ſeinem Geſicht war d leer — 
über die unwillkommene Störung. 

„Ich kam nur durch einen Zufall hierher. 
Im übrigen habe ich mich von den Kinbangewohn⸗ 
heiten. wie das in einer kleinen Gorniſon 
ja wohl weiter nicht wundernimmt, vollkommen 
entwöhnt.“ 

„Um ſo mehr fürchtete ich, würden Sie das 
Verlangen haben, dieſen einen Abend hier bis zur 
Neige auszukoſten“, bemerkte der andere mit 
einem ſeltſam forſchenden Blick. 

„Fürchteten Ste“ wiederholte Scharrehn 
befremdet. „Geſtatten Sie mir die Erklärung, 


einen Fuß über den an⸗ 


Chorolski 


Redaktion den letzten Schlag verſetzt, indem er 
den obligatoeiſchen zehnfährigen Termin für die 
Verwirktichung des Einführungsplanes ablehnte. 
Anf dieſe Weiſe bleibt von allen Prinzipien, 
welche die Duma in das Projekt hineingetragen 
hat, allein einer nach: die Feſtlegung der 
Kredite.“ 

Da dieſer Punkt aber eine Grundfrage bildete, 
ſo hofft die Now. Me, dennoch, daß beide Kam⸗ 
mern nachgeben und eine Einigung erzielen 
werden. 


Daus Molge- 
Bugulmu - Panama. 


Nach einer fünftägigen Pauſe, während wel⸗ 
cher die Sachverſtändigen ſich in den ihnen ſiber⸗ 
gebenen Büchern und Papieren zurechtfinden 
ſollten, wird die Sitzung des Appellhofes am 30. 
Jannor (12. Februar) wieder eröffnet. Doch die 
Experten erklären, daß ſie das ihnen überwieſene 
Material nicht eher als bis zum 10. Februar 
bewältigen können, worauf ihnen dieſer Zeitraum 
für ihre Arbeiten gewährt wird. Inzwiſchen 
schreitet der Gerichtshof zur Verleſung einiger 
Zeugenausſagen. — Aus den Ansſagen des Juris⸗ 
fonſults der Bahn Rogal ſieht man, daß der 
Ingenieur Alexandrow ſich im Jahre 1908 an 
ihn mit der Bitte wandte, ihm beim Abfaſſen 
feines Teſtaments zugunſten feiner Frau bes 
hilflich ſein. Alexandrows Vermögen beſtand 
damals aus 450,000 Röl. Barkapital und 
470,000 Röl. in Aktien, während er noch im 
Jahre 1907 nichts hatte und Schulden machen 
mußte. Ein Ball allein, den Alexandrow im 
Saale der Sſamaraſchen Adelsverſammlung im 
Jahre 1908 gab, kam ihm auf 5000 MEL zu 
ſtehen. So hatte ſich feine materielle Lage im 
Laufe eines Jahres verändert. — Zu dieſen Ans⸗ 
ſagen gibt Alexandrow ſeine Erklärungen; „Die 
Aus ſagen Rogals“, ſagt er, „find durchmeg er⸗ 
logen! Rogal verdankt alles, was er iſt, nur 
mir, der ich ſtets für ihn geſorgt und ihn beinahe 
auferzogen habe. Das ift nun der Dank dafür! 
Aktien und Kapitalien habe ich weder 1907 noch 
1908 baſeſſen. Nogal verſuchte es immer, ſich 
dei mit einzuſchmeicheln, um dann Nutzen aus 
mir zu ziehen.“ 

Aus den Ausſagen des General⸗Mafors 
Dublit, der quaſt Bevollmächtigter Pychatſchews 
war, ſieht man, daß der Zeuge ein halbes Jahr 
der Bahngeſellſchaft gedient und dafür 9000 Rbl. 
erhalten hat. 

Der Vorſfitzende fragt darauf den Angeklagten 
Alexandrow, wie es denn möglich ſei, daß der 
Bevollmächtigte Pychatſcheus vou der Bahnver⸗ 

waltung für ein halbes Jahr 9000 Rbl. erhielt, 
während ſogar die Diſtanzchefs nur 3600 Rbl. 
ſfährlich erhalten. 


Alexandrow: Der Dienſt bei einem Bahn⸗ 
bau, Exzellenz, iſt etwa ganz anderes wie der 
Staatsdienſt. Hier iſt der Hauptingenieur 


Entrepreneur und die Dienenden find die Artiſten. 
Sowohl ich als auch meine Angeſtellten waren 
kontraktlich für drei Jahre ſichergeſtellt. Dublit 
verließ den Dienſt früher und bekam fein volles 
Gehalt für drei Jahre. 
! Der Vorſitzende: 
den Dienſt früher? 
Alexandrow: Ich entließ ihn, weil er einen 
meiner Befehle nicht ausgeführt hatte. 
Der Vorſitzende: Das muß ein angenehmer 
Dienſt bei Ihnen geweſen fein! Man brauchte 
nur einen Befehl nicht auszuführen, um ent⸗ 


Weshalb verließ er denn 


err Doktor, daß ich dieſen Ausdruck nicht vers 
ehe. 
f Seren kam heran und zog ſich ſeinen 
Klubſeſſel näher, in dem er ſich niederließ. 

„Darf ich noch eine Frage an Sie richten, 
Herr Graf?“ 

„Bitte.“ 

„Sind Sie ein leidenſchaftlicher Spieler?“ 

„So leidenſchaftlich, 0 nichts mich neranlaſſen 
könnte, eine Karte anzurühren.“ 

Der kleine Minenſpekulant atmete tief. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte er leiſe; der Ulan 
verſtand es kaum. 

„Wollen Sie mir nun nicht endlich erklären, 
Herr Doktor — —“ 

Der hielt den Kopf geſenkt. Seine blanke 
Glatze ſchimmerte in dem matten Deckenlicht wie 
roſiges Email. 

„Weshalb ich das alles wiſſen will, meinen 

Sie?“ — Er ſah langſam auf. 
war ernſt. Nur hinter dem ſcharfgeſchliffenen 
Pinzenez flackerte es ruhelos. 
W Wie ich ſchou fagte, habe ich Ihren Herru 
Vater gekannt. Gut gekannt ſeit mindeſtens 
zwölf Jahren. Das iſt eine reſpektable Zeit⸗ 
ſpanne, wenn man ſich dabei ſelteu am Tage und 
faſt auschließlich im Nachtleben begegnet. Diefe 
Weltſtadtnächte wie Kriegsjahre, ſage 
Ihnen. Auch fie zählen doppelt. Und wer da 
nicht innere Elaſtizität und Nerven von Stahl 
hat, der geht unweigerlich vor die Hunde.“ 

Er ſtrich wie liebkoſend über ſeinen blanken 

jüdel, 


„Ja, und was ich damit fagem will: — fo 
kannte ich Ihren Vater eigentlich nicht 
zwölf, ſondern mindeſtens zwanzig Jahre. Ein 


halbes Menſchenleben ſaſt. Und da weiß der eine 
denn ſchließlich ganz genau, was er von dem an⸗ 
deru zu halten hat. Akkurat fo, als wäre er 
ſein Beichtvater geweſen.“ 

Der Doktor klemmte den Kneifer feiter, 
ſich etwas gelockert hatte. 

„Das kam mir alles wieder ſo recht ins Ge⸗ 
dächtnis zurück, wie Sie mir vorher vorgeſtellt 
wurden. Und wenn ich dabei auch ſagte: — ich 
frene mich, jetzt noch den Sohn kenne zu lernen, 


der 


Sein Geſicht 


0 


zum Zeſtgengitter zitiert mird, 


| 
| 


laſſen zu werden und ſein Gehalt für drei 
Jahre zu bekommen. So konnten ſchließlich 
alle Angeſtellten ihr Gehalt beziehen, ohne zu 
dienen. 

Alerandrow iſt ſehr peinlich berührt, er möchte 
noch irgend etwas erklären, ſtottert etwas zuſam⸗ 
men nnd ſetzt ſich ſchließlich. 

Der Zeuge Kudjumom, jetziger Hauptingenienr 
der Bahn, erklärt auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, daß jetzt keine befriſteten Verträge mit 
Angeſtellten abgeſchloſſen würden. 

Alexandrow: „Vieles tft ja möalich!“ 

Der Borfikende : 
dings ſonderbare Dinge vorgekammen!“ 

Während nun der Angeklagte Puchatſchew 
werden die Ange⸗ 
klagten Alerandrow und D. A. Neratom auf An⸗ 


ordnung des Vorſitzenden in ein anderes Zimmer 


geführt. 

Pychetſchew ſoll nun endlich vernünftig er⸗ 
klären, wie er die Verträge unterſchrieben hat. 
Doch es kommt auch heute nicht viel Geſcheites 
aus feinen Erklärungen heraus. Die Perträge 
unterſchrieb er, weil er Neratow voll vertraute, 
die von ihm quittjerten 30/000 Rubel hat er 
nicht erhalten, und als fie ihm verſurochen wnr⸗ 
den, da verſtand er es auf irgendeine Weiſe ſo, 
als oh er fie zur Tilgung der Schuld Neratows 
an ſeine Frau ßekommen ſollte. Die Schuld be⸗ 
trug 39,000. Röl. 

Alexandrow und Netatom, die nnn wieder in 
den Saal geführt werden, beſtätigen ungefähr das, 
was Pychatſchew geſaat hat. 

Der Angeklagte Speranski, der nun feine Er⸗ 
flärungen geben ſoll, mißt die Schuld daran, daß 
er in die Sache verwickelt worden if, D. A. 
Nergtow und feinem übergroßen Vertauen zu 
ihm, bei. Die 29,000 Rbl., die er erhalten hat, 
will er als Entlohnung für die Pläne der Bahn, 
die er verfaßt hatte und als Nemuneration dafür 
erhalten haben, daß er das Unternehmen, welches 
er anfangs ſelbſt einleiten wollte, ſpäter Neratom 
abtrat. Wie der Angeklagte behauptet, hat 
er von ſeiner Teilnahme am Unternehmen 
nur Verluſt gehabt. Er mußte ſogar die Brillan⸗ 
ten ſeiner Fran für 10—12 Tauſend Rubel ver⸗ 
ſetzen, ohne daß er ſie bis hente hat 
können. 

Die Fortſetzung der 
auf den 10. (23.) Februar vertagt, 
Sachverſtändigen erſt zu dieſem Tage 
auferlegte Arbeit zu bewältigen verſprechen. 


Anländifhe Nachelchten. 


Tomsk. Zur Repiſion des Se⸗ 
nators Medem wird der R. Slowo ge⸗ 
ſchrieben, daß der Miniſterpräſident ihm 


Verhandlung wird 
da die 


Kredite zur Fortſetzung der Reviſton der Sibiri⸗ 


ſchen Bahn vorenthalte, im Hinblick auf die große 


Verzögerung der Reviſtonsarbeit, die er bis zum 
März zu erledigen vorſchreibt. — Fertgeſeht 
werden eine ganze Reihe höhere Bahnbeamten 


ihrer Poften enthoben und dem Gericht überwie⸗ 
ſen, fo daß der Konſeil der Sibiriſchen Bahn 
ſich genötigt geſehen hat, den Verlehrsminiſter 


den 


„Ja, bei Ihnen ſind aller⸗ 


weitere 


auskaufen 


die ihnen 


um ſchlennige Beſetzung der vakanten Poſten zu 


erſuchen, da inzwiſchen die Tätigkeit, der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Unterbrechungen erleidet. 
Jadrinsk. Ein „Heiliger“. Vor einigen 
Jahren erſtand in Jadrinsk ein Heiliger. Es 
war der Bauer Peter Scharow, der während 
einer Krankheit, die ihn einige Wochen ans Bett 
feſſelte, wie weiland der große Ignaz, feinen 
wahren Beruf erkannte. Er ſprach, 


wo ich doch mit dem Vater mich ſchon ſo gut 
geſtanden hatte — —“ er ſchüttelte energiſch den 
Kopf — — „das iſt ja nur fo eine Phraſe ge⸗ 
weſen, wie man ſie zu Dutzenden auf Lager 
haben muß. Denn, um ganz aufrichtig zu 
ſprechen — ich hätte mir gewünscht, jeden andern 
Namen zu hören. Nur nicht den Ihrigen. Bis 
Sie eben das ſagten van Ihrem Prinzip, nie eine 
Jeukarte anzurühren. Erſt da iſt mir wieder fo 
richtig wohl geworden.“ 

Der Ulan betrachtete ſein Gegenüber unver⸗ 
wandt. 

„Mir fehlt immer noch die Erklärung dafür, 
was Sie gerade an meiner Perſon ein jo lebhaf⸗ 
tes Intereſſe nehmen läßt.“ 

Darauf lächelte der Doktor Warrensbrügg 
ein wenig. Es war ein Lächeln, das ſeinem eckigen 
Raubvogelgeſichk etwas 25 Unbehilfliches gab. 


„Die Erklärung fehlt Ihnen dafür?“ wieder⸗ 


holte er langſam. „Natürlich. Denn die muß 
ich Ihnen ſa erſt mal geben, ſonſt kapieren Sie 
überhaupt das Ganze nicht.“ — Der Seſſel rückte 
noch um ein paar Zentimeter näher. — „Sehen 


Sie mal, mein lieber Herr Graf — Ihr Vater, 


das war ein Grandſeigneue von jener alten 


! ſollte. 


des Geiſtes 
voll, über Sünde, Buße, Antichriſt und Weltun⸗ 


Schule, die in hundert Jahren auch nicht einen | 


einzigen Vertreter mehr wird aufweiſen können. 
Ales a ea oder degeneriert, oder Scha⸗ 
blone geworden. Ein Lebenskünſtler par excel⸗ 
jenze; ein bewunderungswürdiger Genußmenſch 
und ein rontinietter Gourmet. iſt er ge⸗ 
meſen. Und wenn fein Vermögen mit feinem 
Paſſionen nicht gleichen Schritt hielt, wenn er ſich 
vieles verſagen mußte, was ihm direkt Exiſtenz⸗ 
bedingung bedeutete — dann war das eine Tra⸗ 
godie, Herr, deren wuchtige Schwere nur ein 
Menſch erkennen konnte, der, wie ich, tiefe Ein⸗ 
blicke in den ſchönheitshungrigen und lebenstrunke⸗ 
nen Geiſt dieſes Mannes getan hat. Wenn Sie 
wüßten, wie er innerlich darunter gelitten hat all 
die Jahre! Und das iſt denn vielleicht auch ſo 
eine Art von Vergeltung geweſen für die vielen 
Sünden, die er Zeit ſeines Lebens aufeinander 
gehäuft hat. 

Der Leutnant Scharrehn machte Miene auf⸗ 
ſuſtehen. Seine Stimme war ſchneidend icharf. 


| 


Abend-Ausgabe. 

at sn 
um die in 
Von allen 
um ſich z 
Weiber darauf 
kräftigen, „Heſli⸗ 
Die Rettung geſchah aber 


tergang, mit einer Beredſamkeit, 
Herr v. Benningen beneidet hätte. 
Seiten ſtrömten Gläubige herhei, 
„retten“. Beſonders waren die 
aus, ſich von dem Zojährigen 
gen“ retten zu laſſen. 


nicht öffentlich, ſondern im verſchwiegenen Käm⸗ 
merlein des Heiligen. Merkmürdigerweiſe gerie⸗ 
rieten die Geretteten danach in Um e. Be⸗ 
ſonders präziſe geſchah dieſes bei der gen An⸗ 
hängerin des Scharom, der Witwe Liſſenkoma. 
Aber die Friſt verſtrich und kein Kind war da, 


Die Sache wurde laut und Liſſenkowa hatte ſich 
zu verantworten. Sie geſtand, ein totes Kind 
geboren zu haben. Aber als die kleine Leiche aus 
dem Teich herausgeholt und unterſucht war, er⸗ 
wies es ſich, daß das Kind erwürgt war Liſſen⸗ 
kowa ſagte nun, der „Heilige“ habe ihr befohlen, 
fo zu handeln. Die Geſchworenen fanden, daß 
das dumme Weib völlig unter dem Einfluß des 
Scharow geſtanden habe und ſprachen ſie frei 
Scharow aber rettet unentwegt weiter. 


Kriegsminiſter Haldane 
bei König Georg. 


{ 
Der Kriegsminiſter Lord Haldane, welcher 
bekanntlich kurz vor ſeiner Abreiſe nach Deutſch⸗ 
land eine lange Audienz beim König hatte, wurde, 
wie ſchon gemeldet, von dem Herrſcher im, 
Buckingham Palaſt empfangen uud blieb faſt eine 
Stunde lang in Beratung mit ihm. Kurz vor⸗ 
her war der Marineminiſter Churchill anderthalb 
Stunden lang beim König im Palaſt geweſen, 
eine Tatſache, welche den Abendblättern zu der 
Vermutung Anlaß gibt, daß die Flottenlage 
zwiſchen Deutſchland und England doch etwas mit 
ldanes Miffion zu kun hatte und daß Chur⸗ 
hills Rede in Glasgow unter voller Kenntnis 
der Zwecke des Kriegsminiſters gehalten wurde. 
Zwiſchen den Konferenzen mit Churchill und 
Haldane hielt der König eine Sitzung des ge⸗ 
heimen Rats ab. So ſieht man der Eröffnung 
des engliſchen Parlaments diesmal mit ganz be⸗ 
ſonderer Spannung entgegen, und zwar, wie die 
heutigen Abendblätter hervorheben, nicht nur in 
politſchen Kreiſen Englands, ſondern der ganzen 
iwiliſterten Welt. Die Luft iſt hier mit etwas 
ußerordentlichem geladen, und man nimmt an, 
daß die Ankündigung desſelben bald, vielleicht ſchon 
margen, im Unterhaus erfolgen wird. | 


Die Preß Aſſociation meldet, in amtlichen 
Londoner Kreiſen werde jetzt zugegeben, daß die 
Berliner Reiſe Haldanes nur in dem Sinne einen 
privaten Charakter trug, daß er nicht formell von 
der britiſchen Regierung zum außerordentlichen 
Geſandten an die dentſche Regierung beſtellt wi 
den war. Es ſei auch nicht korrekt, daß 0 
Haldane von dem Premierminiſter erſucht word 
ſei, nach Berlin zu gehen. Die Lage wat viel⸗ 
mehr die, daß es wünſchenswert erſchien, gewiſſe 
Fragen mit den deutſchen Behörden zu erörtern 
Haldane habe es darauf mit übernommen, fie b. 
ſeinem Beſuch in Berlin zur Sprache zu bring 
und zu erörtern, falls Gelegenheit dazu biet 
Der perfönfihe Charakter der Miſſion fi 
wahrſcheinlich deshalb fo nachdrücklich betont ware 
den, weil man auf beiden Seiten der Nordſee 
klar machen wollte, daß der Staatsſekretär des 
Krieges ſich nicht in der Lage befinde, ſeine Re⸗ 
gierung irgendwie formell zu verpflichten, kene 
in ihrem Sinne nur aus erſter Hand Erkundi⸗ 
zungen über, Punkte habe einziehen wollen, über 
die eine gewiſſe Unruhe beſtand. 


„Ich glaube, Herr Doktor, es kommt Ihnen 
als einem Außenſtehenden nicht zu, das Gedächt⸗ 
nis an einen Toten — mag er geweſen ſein, wie 
er wolle — dem eigenen Sohn gegenüber zu ver⸗ 
unglimpfen.“ 0 

Der Doktor blieb ruhig ſitzen. Nur das 
Pinzenez hatte er abgenommen und rieb mit dem 
Taſchentuch die angelaufenen Gläſer wieder blank, 
und um ſeine Mundwinkel ſpielte ein iraniſch gut 
mütiges Lächeln. 

„Ein hübſcher Buy 
Ihren Vater fo in Se 1 
eine ſeltene Erſcheinun, ei jungen Leuten in 
unſerer Zeit, wo alle Niet als längſt veraltetes 
Ammenmärchen gilt, ſozuſagen.“ 

Er ſetzte den Klemmer wieder auf. 

„Aber im übrigen liegt nicht die gerin, ji 
Veranlaſſung vor, ſich hier auf den och 1 a 
zielleu und achtbaren Ehrenſtandpunkt einzuſchwö⸗ 
ren. Das nämlich, was ich da behauptete von 
den Sünden und der Vergeltung — ſehen Sie, 
Verehrteſter, das iſt nicht etwa meinem eigenen 
Gehirnkaſten entſprungen, ſondern das habe ich 
von Ihrem Herrn Vater ſelbſt. 

Einmal nämlich kommt bei jedem Menſchen 
eine Stunde, in der er ganz aufrichtig iſt und 
in der er mit einet wahrhaft ſanatiſchen Selbſt⸗ 
zerſtörungswut oll feine künftlich zurechtgebaſtelter 
Daſeinsſophismen in Klump haut. Gewiſſermaßen, 
um ſich zu öberzeugen, was denn nun eigentlich 
an ihm dran iſt, wenn er als ganz nackter Kerl 
daſteht.“ f 

Er machte eine kleine Panfe, bis der anu⸗ 
ſchwellende Worttumult aus dem Nebenzimmer 
ſich wieder etwas gelegt hatte. 

„Und als ſolch eine brutale Stunde auch mal 
über Ihren Herrn Vater kam, da bin ich gerade 
bei ihm geweſen ... Wir ſaßen beide allein in 
der Hinterſtube einer kleinen Weinkneipe hier in 
der Mauerſtraße 

Na, und da hab' ich denn alles mit angehört 
von dem Martyrium Ihrer Frau Mutter und von 
Ihnen und feinen ganzen Verhältniſſen, die 
immer zerrütteter wurden und immer troftlofer, 


Gortſetzung folgt). 


\ 


von Ihnen, daß Sl 
nehmen. Das ift 


Donnerstag, den (2.) 15. Februar 1912, 


PT. Paris, 14. Februar. (Spez.) 
Der Londoner Korreſpondent des „Paris 
Journal“ drahtet: Es iſt nicht erſtaunlich, daß 
man in allen Kreiſen erklärt, König Georg habe 
Sir Edward Grey den durch den Tod des Her⸗ 
zogs van Fife freigewordenen Hoſenbandorden 
verliehen, um ihn für ſeine tatkräftige und ge⸗ 
4 55 Politik auszuzeichnen. Man nimmt an, 
6 Herr Asquith zurücktreten will. Sollte er 
die Zügel der Regierungsgewalt in der Hand bes 
halten, fo wird die Frage des Frauenſtimmrechtes 
nicht zu Gunſten der Suffragetten ausfallen. Wie 
aber follte andererfeits Herr Asquith es möglich 
machen, ſein Portefeulle zu behalten, wenn Lloyd 
George und Edward Grey gegen ihn ſind. Dieſe 
beiden Miniſter find mit Asqufth 1 die 
einflußreichſten der liberalen Partel. Während 
jedoch die Radikalen Heern Blond George gern 
an der Spitze ſehen würden, würde ihm die Mehr⸗ 
hl der Mitgleder des Houſe of Command feind⸗ 
ich gefinnt fein. Grey hat die volle Sympathie 
aller ſeiner Kollegen und der großen Mehrheit 
der Rechten und Linken. Indem der König alfo 
Grey durch den Orden auszeichnete, wollte er be⸗ 
weiſen, daß dieſer fein völliges Vertrauen beſitzt. 
Im Falle einer Abdankung Asquiths würde Grey 
Premierminiſter werden. 
Wenn man dem „Daily Graphic? glauben 


darf, ſo wird die Reiſe Lord Haldanes durch die 
Auszeichnung Greys erklärt. m Grey für ſehr 
Bentehfreumofic gilt, fo iſt es möglich, daß Hal⸗ 


daue nach Berlin geſandt wurde, um dem Kaiſer 
mitzuteilen, daß Asquith im Begriff iſt, ſeinen 
Poſten an Grey abzutreten und daß hierdurch 


ein Eiuveruehmen mit England erleichtert werden 


würde. 


Flottendebatte in der 
franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 14. Jebeuar. 

Die Deputiertenkammer fuhr in der Bes 
ſprechung dez Flottenprogramms fort. 1 
erklärte, das vorliegende Programm ſtelle eln 
Minimum dar, Elite große Nation wie Frank⸗ 
reich dürfe nicht von vornherein ihre Rüſtungen 
Legrenzen. Es ſei ferner notwenig, das Marine⸗ 
Keen zu organſſteren und ein beſonderes 
Aügzeug ausfindig zu machen, das ſich auf dem 
Meere und au Eile nlederlaſſen konne. Ma⸗ 
rineminiſter Delcaſſe erwiderte, 0 ihm ein 
5 Flugzeug am 20, Febeuar geliefert werde. 
er Präſtdent der Marknekommiſſion Thomſon 
bemerkte zur Frage der Einſchränkung der Rür 
Hedge man müſſe von dieſer friedlichen Politit 
jebraud machen. Trotzdem ſei es notwendig, 
daß man gut bewaffnet ſel. Frankreich würde 
ſich einem Vorſchlag auf Eiuſchräukung der 
Rüſtungen gewiß nicht verſchließen. Bemerkens⸗ 
wert ſei jedoch, daß Amerika, während es einen 
internationalen Schiedsgerichtsvertrag vorſchlage, 
feine Tätigkeit im Flottenbau verdoppele. Nle⸗ 
mals habe England ſo viele Schiffe gebaut — 
dreißig Kriegäſchiffe habe es jetzt im Bau. 
Deutſchland, Oeſterreich und Itallen entwickelten 
ihre Mariue. Deshalb jet es nicht Frank ⸗ 
reichs Aufgabe, mit der Abrüſtung zu bes 
ginnen; es müſſe vielmehr eine große Anſtren⸗ 
g machen. Woanſen wies dann 170 den Fork⸗ 
Yacht der deutſchen Marine hin und ſchloß, wenn 
Frankreich ſeine Bäudniſſe und Freundſchaften 
erhalten wolle, müſſe es feine Stellung zu Lande 
und zu Waſſer bewahren. Marineminiſſee Del⸗ 
cuſſs wies auf die Notwendigkeit hin, neue Schiffe 
zu banen und erläuterte die Einzelheiten des Flot⸗ 
tenbanpeograming, deſſen Ausführung bis Ende 
1919 geſichert ſei. Die Reglerung ſei verpflichtet, 
die Rüſtungen der fremden Mächte zu beachten, 
habe es jedoch als nicht unbedingt notwendig er⸗ 
achtet, das N zu erweitern, ſie habe viel⸗ 
mehr uur die Ausführung um zwei Jahre be⸗ 
ſchleunigt. Die Geſamtausgabe werde ſich auf 


1398 Millionen belaufen. Im Jahre 1920 
werde Frankreich zwölf Docks Panzerſchiffe 
non mehr als 23000 Tonnen haben. Der Mi⸗ 


mifter wies auf die Anſtrengungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Italieus und Deutſchlands hin. Die 
Thronrede des Kaiſers Wilhelm laſſe erkennen, 
daß Deutſchland, deſſen Flottenprogramm im 
Jahre 1911 ſeinen Höhepunkt erreicht u im 
Jahre 1912 nicht nalafen werde. frankreich 
müſſe nicht eine beſtimmte Zahl Panzerſchiffe 
bauen, nur weil audere Mächte eine beſtimmte 
Anzahl banen wollten, die franzöſiſche Flotte müſſe 
aber überall furchtbar ſein und dart die Ueber⸗ 
en bilden, wo die Hauptintereſſen des Landes 
gen. 


Kriegsminiſter Millerand über die 
Militäraviatik. 

Im Senat erklärte bei der Diskuſſion des 
Kriegsbudgets der Berichterſtatter Millies La⸗ 
croſt, die bis jetzt a l Kredite für das 
Flugweſen betrügen zwölf Millionen; ſie würden 
noch ergänzt werden durch Nachtragsforderungen, 
Die Ausgaben würden ſich in dieſem Jahre auf 
22 Millionen und in den folgenden Jahren auf 
25 Millionen belaufen. Kriegsminiſter Millerand 
führte aus, man gehe der Schaffung einer fünf⸗ 

Waffe entgegen. Augenblicklich ſei man aller 
Dings erſt bei der Schaffung einer techniſchen 
Sektion für Luftſchiffahrt. Man werde den Offt 
leren alle Exleichterungen gewähren, damit fie 


mit den Flugzeugen vertraut machen könnten, 
un die Lenlluftſchiffe werde man nicht vernach⸗ 
Käffigen. Fünfzehn Luftkrenzer verbeſſerten Sy. 


ſtems würden gebaut werden, doch werde man 
jeine Aufmerkſamkeit 1 0 auf die Flug⸗ 
zeuge richten. Die Flugzeugeinheit, das Lufk⸗ 
geſchwader, werde acht Flugzeuge, mit einem, 
zwei und mehr Sitzen, anfallen, ferner zwölf 
Automobile und einem Werkzeugwaren. Heute 
ſchon könnten dreizehn Luftgeſchwader gebildet 
werden. Man beſitze 208 Flugzeuge. Für 


jedes Luftgeſchwoder beſtehe ein Mobilifationd- | 


Plan. Millerand fuhr fort: hegen Ende dieſes 
Sabres werden wir 27 Feld- und 5 Feſtungs⸗ 


! geienten, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Die ene Neichstags⸗ 
räſidiums. 


am Freitag 
gewählten Deutſchen Reichstagspräſideuten Spahn 


Die infolge des Rücktritts des 


ſowie aus Anlaß der veränderten Haltung der 
nationalliberalen Partei notwendig gewordene 
Neubildung des Präfidinms hat nunmehr ſtatt⸗ 
Zum Präſidenten wurde der bekannte 

ertreter des Berliner Schloßviertels, der Fort⸗ 
ſchritliche Abgeordnete Stadtälteſter Kaempf, zum 
zweiten Vizepräsidenten der Fraktionskollege 
Kaempfs, Landgerichtsrat a. D. Dove gewählt. 
Der Sozialdemokrat Scheidemann vervpollſtändigt 
als erſter Vizepräſident das Präſidium der 
Linen. 

Der neue Präfident ift bekanntlich der einzige 
bürgerliche Vertreter der Berliner Wahlkreiſe. Er 
nollenbet om 18. d. M. fein 70. Lebensjahr. In 
Neu⸗Ruppin geboren, bekleidete er kaufmännſſche 
Stellungen, und war von 1871—99 Direkter der 


%. 
Ig Sta. 
Bank für Handel und Induſtrie. Ferner war er lange 
Jahre als Stadtrat in Berlin tätig, wo er 1901 
Stadtperordneter wurde. Auch als Präſideut der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin ſowie 
als Präſident des Dentſchen Handelstages iſt er 
hervorgetreten. Dem Reichstage gehört er ſeit 
1903 an. 

Der neue II. Vizepräfident Heinrich Dove, 
it Syndikus der Berliner Handelskammer und 
vertritt ſeiſt 1903 den Wahlkreis Wittenberg⸗ 
Schwednitz (Merſeburg 2.). 1853 in Berlin ge⸗ 
boren, ſtudierte Done in Göttingen, Heidelberg 
und Berlin und war ſpäter in den verſchiedenſten 
juriſtiſchen Fe zuletzt als Landgerſchtsrat 
in Frankfurt g. M., tätig. Dove, ein fleißiger 


Schriftſteller, iſt ebenfalls ſeit 10 Jahren Berliner 
Stadtverordneter. 


luftgeſchwader, beſte ſend aus 344 Flugzeugen, 
mohllifieren können. Im Jahre 1912 werden 
30 Zentren für das Flugweſen eingerichtet ſein, 
wozu noch die ſelbſtändigen Wien kommen. 
Jedes Fluggeſchwader wird 7 Piloten und Mecha⸗ 
nifer oufweifen; im ganzen werden wir 234 
Offtzierpiloten, 210 Beobachter, 42 Mechaniker, 
1100 Offizſere, 1600 Korporale oder Sappe ure 
und 550 Soldaten aufzuweiſen haben. Ferner 
wird ein Luftſchifferregiment mit ſieben Kom⸗ 
pagnien gebildet werden. Die Piloten und Bes 
obachter werden Vergütungen erhalten. Etwalge 
Verletzungen, die ſie ſich zuziehen, ſollen als Ver⸗ 
wundungen im Kriege angeſehen werden. Mille 
rand betonte ſodann, daß zur Verwirklichung 
dieſes Programms 12 Millionen nicht ausreichen 
würden. Er werde ſofort nach Annahme des 
Budgets einen beſonderen Geſetzentwurf einbrin⸗ 
gen, durch den 11 Millionen für Material und 1 
Million für Perſonalausgabeu ausgeſetzt werden. 
Andererſeits ſollen zu den für das Luftſchiffweſen 
vorgeſehenen 5 Millionen Frank noch 4 Millionen 
für die Herſtellung von Luftſchiffen und Luft | 
11 55 hinzukommen. Reymond ſprach die 
Befürchtung aus, daß die Lage weniger gut ſei, 
als Millerand annehme. Unter 308 Flugzeugen 
Frankreichs ſeien kaum 100, die ernſtlich dienſt⸗ 
bereit ſeſen; es ſei nötig, den Erkundungs⸗ und 
Zerſtörungsdienſt von Aexoplanen zu organiſieren 
und Werkzeuge zu erfinden, um die deutſchen 
Lenkballons zu vernichten. Frankreich habe 
139 Piloten und 82 Pilotenſchüler, aber nur 
78 hätten ein Milttärpatent und nur 50 ſeien 
tatſächlich dienſtbereit. Reymond verlangte, daß 
man die Opferwilligkeit der Pripatinduſtrie er⸗ 
mutige, und bemerkte andererſeits, daß unter den 
a) fen igen Lenkballons nur 10 Dienſt tun 
dunten. 


Propaganda für das Militärflugweſen. 


Paris, 14. Februar. Der Miniſterrat be⸗ 
ſchloß, ein großes militäriſches Feſt im Pariſer 
Vorort Vincennes abzuhalten, das im nächſten 
Monat unter dem Vorſitze Fallieres ftattfiuden 
ſoll. Avlatik, Gymnaſtik und nn werben 
Ita das Feft aufgeboten, und auch ein Muſikwett⸗ 
eiverb ſoll abgehalten werden. Das Weit be⸗ 
zweckt vornehmlich, das Intereſſe der Bevölkerung 
von Paris und auch der Provinz, aus der man 
ſtarken Zuzug erwartet, für das Militärflugweſen 
in noch höherem Maße als bisher zu erwecken. 
Das Mandverfeld von Vintennes ſchelut für dieſe 
Kunſtübung beſonders gut gewählt, weil dort unter 
Sante des Oberſten Eſtienne eine militäraviatiſche 
Zentralſtelle in Verbindung mit einem aerotech⸗ 
niſchen Juſtitut beſteht. 


Das deutſche Geſpenſt 
in Südafrika. 


London, 14. Februar. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß geſtern im 
Parlament der Südafrikaniſchen Union die Des 
batte über die Landbill der Regierung wieder auf⸗ 
genommen wurde. Sir Very Fißpatrich, der 
ehemalige Präſident der Minenkammer des Wit⸗ 
watersrand, kam bei dieſer Gelegenheit auf dle 
durch den ee Vertrag geſchaffene 
internationale ss zu ſprechen und betonte, daß 
zwiſchen Südafrika und einem großen und männ⸗ 
lichen Volke, wie den Deutschen, nur die britiſche 
Flotie ſtehe. Südafrila zu halten, fei nicht möh⸗ 
lich, wenn die britiſche Flotte zurückzogen wird. 
Sir Perey beklagte, daß trotz dieſer Lage des 
Landes die Miniſterſellen nichts täten, um die 
Einwanderung aus England zu fördern. Pre⸗ 
mierminiſter Botha erklärte, daß die Einwande⸗ 
rung nicht abgeſchreckt würde. Im Gegenteil, er 
habe ſie immer ermuntert. Hier wurde alſo 
wieder, wie man ſieht, das alte Geſpenſt der 
Ueberflutung engliſchen Gebietes durch die Deut⸗ 
joe hervorgeholt, die ſich angeblich wie Heu⸗ 
chreckenſchwärme über alle Länder niederließen. 
Dabei iſt bekanntlich die tatſächliche Auswande⸗ 
rung aus der: Deutſchen Reich troß des An⸗ 
wachſens der Bepölkerung in det neueſten Zelt fo 
dering, wie fie niemals früher geweſen. 


Türkiſche Angriffe auf 
Derna und Tobruk. 


Derna, 14. Februar. 

Nach einer Meldung der halbamtlichen ita⸗ 
Hienifchen Telegraphenagentur führte in der here 
gangenen Nacht der Feind zwei heftige Angriffe 
auf die italieniſche Südfront aus; beide wurden 
erfolgreich zurückgewieſen. Der erſte dieſer An⸗ 
griffe, der Ver heftig war, wurde abends gegen 
11 Uhr durch eine Bewegung begonnen, die das 
rauf abzielte, die vorgeſchobene neue italiewifche 
Verteldigungslinie und die rechte Seite der älte⸗ 
ren Linie, die ſich weiter zurück befindet, einzu⸗ 
ſchließen. Der Angriff wurde von einer Kom⸗ 
pagnie des Gebirgsbataillons Edolo, die das neu⸗ 
angelegte kleine Fort Lombardia bewacht, und 
von anderen Kompagnien desſelben Bataillons, 
die ſofort herbeieilten, zurückzeſchlagen. Zwei 
aufeinanderfolgende Angriffe mit Baſonetten frie⸗ 
ben den Feind in die Flucht. Gleichzeitig warfen 
ſich andere Abteilungen gegen den italien ſchen 
äußerſten rechten Flügel und machten zweimal 
einen Angriff auf die Redoute, wurden aber beide 
Male nach heißem Kampf bei den Drahthinder⸗ 
niſſen vor der Medairte zurückgewieſen. Zu dem 
Erfolg der Italiener trugen nicht wenig das ſehr 
wirkſame und zur rechten Zeit erfolgende Ein⸗ 
greifen der fünf Forts, die ſehr zweckmäßige 
Verwendung der Hunde, die den Vormarſch der 
Jeinde anküubigten, und die großartige Wirkung 
der Scheinwerfer bei, die, troßdem ſie ganz beſon⸗ 
ders das Ziel eines 9 7 55 feindlichen Feuers 
waren, ruhig und geſchickt gehandhabt wurden. 
Um 2 Uhr morgens war der Feind vollſtündig 
zurückgeſchlagen. Vor dieſem Teil der talienie 
ſchen Front her wurden bei Tagesanbruch zahl⸗ 
reiche Zeichen ſehr ernſter feinbficher Verluſte 
wahrgenommen. Außer ſechzig Toten wurden 
ein Schwerverletzter und in weitem Umkreiſe zer⸗ 


ſtreute Stücke menſchlicher Körper leer f Die 


Verluſte auf italieniſcher Seite belle 
drei Tote 
Offizier. 


en ſich au 
und 22 Verletzte, Werks gi 
Tobruk, 14, Februar. 

Heute früh eröffneten einige feindliche Grup⸗ 
pen ein Feuer gegen eine Abteilung Italiener, die 
einen Grabhügel beſetzen wollte, wurden aber 
durch einige Schüffe aus den Kanonen des Forts 
vertrieben. 


PT. Gabes, 14. Februar. (Spez.) 


Am Südende des Meerbuſens hielt geſtern 


Abend ein italieniſches Torpedoboot nahe der alten 
Lotophageninſel Dſcherbe eine Fiſcherbark an, 
nahm der Bemannung ohne Gegenleiſtung das 
Frühſtück weg und verlangte van den Fischern 
Auskünfte über die Stellung der im Golf an⸗ 
kernden franzöſiſchen Torpedoboote. In der Nacht 
verſchwand das italieniſche Torpedoboot. Der Ka⸗ 
pitän des Schiffes „Henry Quatre“ benachrichtigte 
telegrephiſch den Kommandanten der fronzöſiſchen 
Kriegsſchiſe, die dem italieniſchen Fahrzeng nach⸗ 
gefahren fiud, 
PT. Rom, 14, Februar. (Spez.) 

Die Hiefigen Zeſtungen beſchäftigen ſich mit 
dem Zwiſchenfall von Malta. Die italienifche 
Megtertang zieht Erkundigungen über den Vorfall ein 


and uwirn ſich erſt noch zu enifcheiden haben. In 


amtlichen Rreſſen mißt man angeblich dem 
Zwiſchenfall wenig Bedeutung bei. Der Gouver⸗ 
neur von Malta hat eine Unterſuchung in der 
Angelegenheit der drei gefangenen Araber vom 
Schiffe „Enna“ eingeleitet, 
ET. Malland, 14, Februar. (Spez.) 

Nach einer Meldung des „Sccolo“ wird die 
Lage der Italiener in Tunis von Tag zu Tag 
unecquicklicher. Viele von ihnen verlaſſen daß 


Land und kehren nach Italien zurück. Ce dat 


u ir 


ſich ein Ausſchaßß gebſwet, der bie Mückwanderung 
der italleniſchen Arbeſter fördern will, und ſich 
zu dieſem Behufe mit vielen bedentenden Per⸗ 
ſönlichkeiten in Rom in Verbindung geſetzt hat, 
um den nach Rom zurückkehrenden Landsleuten 
die Gelegenheit zum Verdienen zu ſchaffen. Viele 
freigewordene Stellungen, beſonders im Schiffbau, 
werden den Heimkehrenden vorbehalten. 


Ein Preis auf General 
Zapatas Kopf. 


London, 14. Febrnar. 

Ein Telegramm aug Mexiko⸗City beſagt, daß 
die gefangenen Rebellen im ganzen Lande in 
Haufen erſchoſſen werden. Nirgends wird in der 
Schlacht Gnade geübt und Pardon gegeben. Prür 
ſident Madeiro hat einen Preis anf General 

zapatas Kapf geſetzt. 

Die „New⸗Norker Tribüne“ meldet nach einem 
New-Vorker Kabeltelegramm aus Waſhington, 
daß der Name des bei El Provenir in Mexiks 
ermordeten Deutſchen Hans Angelmann iſt. Er 
war Beſitzer einer Farm und wurde von meri⸗ 
kaniſchen Banditen überfallen. Das amerikaniſche 
Staatsdepartement hat Konſulatsbeamte in Mexika 
beauftragt, eine Unterſuchung anzustellen. 


Ein ſchweres 
Schiffsunglück, 


bei dem 46 Menſchen ihr Leben einbüßten, hat 
ſich, wie wir bereits geſtern in einem Telegramm 
in unſeret Abend⸗Ausgabe mitteilen. konnten, im 
eoſtchineſiſchen Meere ereignet. ’ 

Aus Nagaſakt wird noch ergänzend tele⸗ 
graphtert; Der aus Hakata nach Tjykfine ge⸗ 
hende japanſſche Dampfer „Ryota Maru“ bolli⸗ 
dierte mit dem von Moſi nach Schanghai gehen 
den japaniſchen Dampfer „Mori Maru“. Beſde 
gingen unter. Sechs undyterzig Per⸗ 
foren, nämlich 32 von der Mannſchaft und 
den Paſſagieren der „Ryokg Maru“ und 14 ven 
der Mannſchaft und den Paſſagieren des „Mor 
Maru“, ertranken. 


Ins Unglück auf der 
Lithandragruhe. 


Die Zahl der Opfer beſchränkt ſich auf a 
Tote, Verletzte kommen nicht in Betracht, da die 
anfangs durch Gaſe betäubten beiden Steiger 
bald wieder ins Leben gerufen werden konnten. 
Wie der Brand ausgekommen iſt, kannte bisher 
25 nicht feſtgeſtellt werden. Tafſache iſt, daß 
in der Nacht zum Montag gegen 9 Uhr auf der 
vierten Fürderrohle in etwa 180 Meter Tiefe, an 
der Stelle, wo ſich zur Zeit zwei Bergleute be⸗ 
fanden, eine Exploſton von Gaſen entſtand, die 
den verhängnisvollen Brand zur Folge hatte. Es 
ging fofprt eine Rettungsmannſchaft von 6 Mann 
mit Sauerſtoffapparaten au die Unglücksſtelle. 
Leider kamen von dieſer Rettungsmannſchaft nur 
2 Leute wieder an die Oberfläche, während die 
anderen vier durch die giftigen Gaſe getötet wur⸗ 
de. Der Brand nahm einen ſolchen Umfang 
an, daß die Sohle abgedüämmt werden mußte, um 
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhin⸗ 
dern. Im Laufe des geſtrigen Vormittags wur⸗ 
den die Leiche des Maſchinengufſehers Skudlik zu 
Tage gefördert und ins Knappſchaftslazarett in 
Bielchowitz geſchafft. Trotz aller angeſtreugten 
Arbeiten war es big zur Stunde nicht möglich, 
die anderen 5 Leichen, des Steigers Jahnel, zweier 
Oberhäuer und zweier Häuer, zu bergen. Die 
Bergverwaltung ſieht ſich genötigt, die Sohle 
unter Waſſer zu ſetzen, um ſo das noch immer 
wütende Feuer zu löſchen. Erſt dann wird es 
möglich ſein, die fünf Leichen zu Tage zu 
fördern. 

Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes 
herrſcht noch immer keine Klarheit. Die Ver⸗ 
waltung iſt der 1 daß Unvorſichtigkeit ſei⸗ 
tens der beiden Bergleute das Unglück herbeige⸗ 
führt haben. Andererſeits wird der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß dle in der Grube aufge⸗ 
ſpeicherten Gaſe die Exploſton von ſelbſt herbeis 
geführt haben. Geſtern weilten höhere Beamte 
der Bergbehörde an der Unfalſtelle. 


Zum Einſturzunglück 
in San Nemo, 


worbber wir in unſerer geſteigen Morgenausgabe 
x 7 70 gehen uns noch nachſtehende Be⸗ 
richte zu: 

San Nemo, 14. Februgt. Vierzig Knaben 
der Gemeindeſchule befanden ſich auf einem Aus⸗ 
flug in eine benachbarte Ortſchaft und gingen die 
Uferpromenade entlang, die die Stadt zum An⸗ 


denken an Kaiſer Friedrich geſchaffen hat. 
Plötzlich ſenkte I das Zementkrottoirx und es 
entſtand 


ein breiter, zehn Meter lange Spalt. 
Etwa zwanzig Knaben firzten hinein und wur⸗ 
den von den Trümmern begraben. Fünf zog 
man als Leichen hervor, acht weitere ſchwer ver⸗ 
letzte Kinder wurden ius Krankenhaus gebracht, 
mehrere andere leichter verletzte zu ihre Fami⸗ 
lien. Die Katoſteaphe iſt durch das Meerwaſſer 
verurſacht worden, das durch die Ufermauer drang, 
die Promenade unterſpulte und große Hohlräume 
verurſacht hatte: 

Senkung des Mekrufers an einer viel began⸗ 
genen Promenadenſtelle erregt wegen der Men⸗ 
ſchenopfer, die das Unglück gefordert hat, die 
Aufmerkſamkeit auch der ſranzöſiſchen Behörde. 
Es beſteht zwar, wie man alfeitig mit Beſtimmt⸗ 


heit verſichert, nicht der ingſte Anlaß zur 
Beunruhigung für das Vublilam 5 bc ke 


Dowmerstag, den (2.) 15. Februar 1912. 


quentierten Ripieraortes, aber an gewiſſen Küſten⸗ 
punkten, wo der Uferſchutz minder allkom men 
durchgeführt iſt, wird ſich die Vornahme von 
Bodenunterſuchungen empfehlen. 


Schuurine 
Flugfahrt. 


PT. New⸗Nork, 14. Febrnar. (Originalk.) 
Zwiſchen Himmel und Erde hat ſich geſtern in 
der Nähe ron New⸗Nork eine höchſt aufregende 
Flugfahrt zugetragen. Der bekannte Flieger 
George Beatty hatte ſich durch die einſchmeichelnde 
Beredsamkeit der für die Fliegerei ſehr begeiſter⸗ 
ten Frau Dunlap bewegen laſſen, mit ihr einen 
Aufſtieg zu unternehmen. Da ſie wegen ihrer 
allzuromantiſchen Schwärmerei für den Flugſport 
häufig von Freundinnen geneckt wurde, daß fle 
nur eine Fliegerin auf feſtem Boden ſei, wollte 
Frau Dunlav den Beweis führen, daß fie auch 
eine unerſchrockene Luftfahrerin ſei. Zwar 
herrſchte vollkommene Windſtille, doch war es in 
den Lüften grimmig kalt. Als das Luftfahrzeug 
eine Höhe von etwa fünfhundert Metern erreicht 
hatte, ſetzte mit einem Male der Motor aus; 
die eiſige Kälte hatte den Benzinmotor einfrieren 
laſſen. An und für ſich beſtand keine große Ger 
fahr. Das Flugzeug ſchwebte über freiem Felde 
und hätte mit Leichtigkeit im Gleitflug nieder⸗ 
gehen können. Indeſſen verlor Frau Dunlap ob 
der ungewohnten Lage den Kopf. Sie begann 
vor Augſt und Aufregung zu ſchreien und per⸗ 
ſuchte, ft vom Sitz aufzurſchten. Vergebens 
mahnte Beatiy während dex ſauſenden Nieder 
fahrt, ruhig zu blelben. Es blieb ihm ſchließlich 
nichts anderes übrig, als mit einer Hand dig 
hinter ihm ſitzende Dame feſtzuhalten und 
während deſſen mit der andern die Berwindungen 
und das Hühenſteuer zu betätigen. Unter unſäg⸗ 
licher Anſtrengung und furchtbarer Nervenanſpan⸗ 
nung gelangte er auf dieſe Meife ſchließlich auf 
die Erde und landete ohne Unfall. 

Nach der Landung meinte Frau Dunlap zu 
ihren Bekannten, ſie habe ſich ausgezeichnet ver⸗ 
gnügt und die Fahrt ſei ein wahrer Genuß für 
fie geweſen. Der Flieger dagegen ver ſichert, er 
würde um keinen Preis den Verſuch noch einmal 
wagen. Mit ſteigendem Entſetzen hatte eine 
große Menſchenmenge von unten dem Drama in 
den Lüften zugeſehen. 


Unſchuldig 
verurteilt? 


PT, Rew-Rork, 14. Februar. (Spez.) 
Das allgemeine Tagesgeſpräch in New⸗ Jork 


Gefännnts verurteflt wurde. 


da die Mobilſatſon der Reſerpen erfolgte, 


Nene Lodzer Zeitung. 


Zelt hatte 
Kravat⸗ 


Seiner 
Brand eingeſtanden, daß er nachts zwei 
tennadeln feines Herrn geſtoßlen habe, Aber 
nach der Ueteilsverkündung erklärte er, fein ſrü⸗ 
herer Herr habe ihm beredet, ſich des Diebſtahls 
ſchuldig zu bekennen, um den guten Muf einer 
dem Millionär ſehr naheſtehenden Perſon zu 
wahren. Brandt war, nachdem er aus dem 
Dienſte Schiffs geſchieden war, eines Nachts in 
deſſen Wohnung betroffen worden. Er behanp⸗ 
tete, in Gutem von Heern Schiff gegangen zu 
ſein und dieſer habe ihm ſogar noch Geld ge⸗ 
ſchenkt. Der kurz darauf folgende Proſeß ſei nur 
eine abgekartete Sache geweſen. Man habe ihm 
verſichert, er werde mit einer ſeichten Strafe 
davon kommen, wenn er verurteilt werde und 
er werde es nicht zu bereuen haben, wenn er ſich 
ſchuldig erkläre. Das ganz un verhältnismäßig 
ſtrenge Urteil von dreißig Jaßren Gefängnis hat 
die öffentliche Meinung im böchſten Grade erregt. 
Jetzt heißt es, daß Herr Schiff ſelbſt eine Wie⸗ 
dergufnahwe des Prozeſſes beantrage, um den 
üblen Gerüchten ein Ende zu machen. Der Rich⸗ 
der, der vor fünf Jahren das Urteil gegen Brandt 
gefällt hat, hob geſtern ſelbſt fein damaliges Er⸗ 
kenntuls auf und ordnete eine nene Verhand⸗ 
lung an, Mehrere Zeitungen verlangen, daß man 
reinen Wein einſcheuke und daß die Schuldigen, 
wer, fie auch feien, bekannt gegeben würden. 


Chronih eu. Ralnlen. 


F. Bezirksgericht. Am verfloſſenen 
Dienſtag gelangte vor der 1. Kriminal⸗Abteilung 
des Bezirksgerichts in Petrikan ein änßerſt in⸗ 
tereffanter Pre ſeß zur Perhandlung, deſſen An⸗ 
fänge bis auf die Periode des ruſſiſch⸗ſapaniſchen 
Krieges zurückreichen. Zu dieſer Zeit, d. h. im 
Jahre 1904, wurden auch die Meferniften des 
Bendziner Kreifes zu den Waffen einberufen, und 
hierbei kamen dann verſchſedene Betrügereien, 
Beſtechungen und Fälſchungen vor. Zur Verant⸗ 
mortung gezogen waren: der Edel mann Wla⸗ 
dimir Baturow — 48 Jahre alt, Wladimir 
Leczuk — 33 Jahre alt, Simon Leib Sonnen⸗ 
ſtein — 38 Jaßre alt, Vlcenty Bakowski — 39 
Jahre alt, Herſch Meier Fiſchel — 77 Jahre alt 
und Abraham Fiſchel — 39 Jahre alt — alles 
Einwohner der Stadt Sosnowiee und der Um⸗ 
gegend. Wladimle Baturow war angeklagt, daß 
er im Jahre 1904, u. zw. am 10, September, 
als 
Kanzleichef der Sosnowicer Landpollzei, indem er 
falſche Stempel benutzte und Unterſchriften nach⸗ 
ahmte, mehrere Neferviiten, die nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplaß abgehen ſollten, durch gefälſchte Kran⸗ 
kenſcheine von der Erfüllung dieſer Pflicht bes 
freite. Wladimir Leczuk, daß er, als Beamter 


angeklagt, daß fie, um ſich vom Militärdienſt zu 
befreien und nicht nach dem Kriegsſchauplatze ab⸗ 
gehen zu müſſen, jene vorerwähnten gefälſchten 
Atteſtate dazu benutzten, um ihre Dienſtuntaug⸗ 
lichkeit nachweiſen und dem Kriege fernbleiben zu 
können — und Herſch Meier Fiſchel und Ab⸗ 
raham Fiſchel, daß ſie die Vermittlerrolle zwiſchen 
den beiden Beamten und den Reſerviſten ſpielten, 
ſowie letzteren zu den falſchen Atteſtaten verhal⸗ 
fen, die ſie von der Erfüllung der 
befreiten, Vorerwähnte Füälſchungen wurden erſt 
am 22. Nonember 1908 entdeckt, u, zw. gelegent⸗ 
lich einer Reviſion, die anf Befehl des damaligen 
Petrükauer Gouverneurs, Excellenz von Eſſen, in 
der Sosnowicer Landpolizei vorgenommen wurde. 
Das Unterſuchungsmaterlal umfaßt mehrere 
Bände, der Anklageakt allein über 10 Bogen. 
Das Verleſen des Anklageaktes dauerte über 
2 Stunden. Insgeſamt waren 12 Zeugen vor⸗ 
geladen, von denen jedoch elner inzwiſchen ver⸗ 
ſtarb und ein anderer nach Amerika auswanderte. 
Unter den Zeugen befanden ſich: der Polizeimei⸗ 
ſter der Stadt Sosnomice, Oberſtleutnant Bo⸗ 
chinski, der ehemalige Chef der Sosnowicer Land⸗ 
polizei, Kapitän Kronenberg und der Sosnowicer 
Stadtarzt Dr. Denil. Das Zeugenverhür dauerte 
den ganzen Tag. Erſt um 6 Uhr abends ergriff 
der Prokureurgehilfe das Wort zu einer einſtün⸗ 
digen Rede, die mit dem Antrane ſchloß, über den 
Angeklagten die ganze Strenge des Geſetzes wal⸗ 
ten zu laſſen. Sodann begannen die Verteidi⸗ 
gungsreden; Angeklagter Batırrom verteidigte ſich 
ſelbſt, desgleichen auch der Angeklagte Leczuk, 
während als Verteidiger der übrigen Angeklagten 
Rechtsanwalt Grabinski ans Sosnowice fungierte, 
Da die Verteidigungsreden bis 10 Uhr abends 
dauerten, wurde die Sitzung abgebrochen und 
erſt am Mittwoch Vormittag wieder aufgenom⸗ 
men, Um s Uhr nachmittags erfolgte dann, nach 
vorangegangener Beratung, die Bekanntgabe des 
Urteils. Danach wurden: der Edelmann Wla⸗ 


dimir Baturow und Wladimir Leczuk freigeſpro⸗ 


chen, Jangen Odrobing und Wicenty Bakowski zu 
je 2 Monaten Gefängnis verurteilt, Simon Son⸗ 
nenſtein, Herſch Meier Fiſchel und Abraham Fi⸗ 
ſchel — freigeſprochen. 


Heerespflicht 


er, 74. 


r mbruchsdlepſtähle. In Laue 
des geſtrigen Tages brachen unbekannte Diebe in 
die Wohnungen nachſtehender Perſonen ein und 
ſtahlen; bei Alfons Grunert an der Andreasſtraßſe 
Nr. 46 Garderoben und Bijouterien im Werte 
von 300 Rbl.; bei Helene Herſch im Hane 
Srednlaſtraße Nr, 27 Garderoben und 50 Rbf. 
in barem Gelde; bei Gerſchon Mruz im Haufe 
Nowomieska ⸗ Straße Nr. 34 vier 0 
und andere Kleidungsſtücke, deren Wert no 
nicht feſtgeſtellt iſt; bei Abram Jaſtrzaß 
im Hauſe Konſtantinerſtraße Nr. 56 Kleidungs⸗ 
ſtücke für über 40 Rubel; bei Wofciech Luczak 
im Hauſe Lufſenſtraſſe Nr. 47 verſchiedene Sachen 
im Wette von 180 Rbl.; bei Eduard Fuchs am 
der CTzaſtnaſtraſſe Nr, 7 Garderoben und Wäſche 
im Werte von 300 Rbl. und bei Liſiecki und Stan⸗ 
klewiez im Haufe Gluwna⸗Straße Ne. 35 


verſchiedene Sachen im Werte von über 
800 Rubel. Hier wurden zwei der Diebe 
von den Hauswächtern feſtgenommen, jedoch auf 


dem Wege nach dem Polizeibezirk wurden dleſe 
wiederum von zwei hinzugekommenen jungen 
Leuten gewaltſam befrelt. Den Hauswüchtern ge⸗ 
lang es nun aber, die Befreier der auf friſcher 
Tat feſtgenommenen Diebe einzufangen und nach 
der Polizei zu bringen. Die Namen derſelben 
find Wilhelm Wolski und Witenty Domanski. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. i 

* Ueberfall. Vorgeſtern abend um 7½ 
Uhr, als ſich der Fabrikarbeiter Stanislaw Wi⸗ 
niarski auf dem Heimwege befand, wurde er in 
der Nähe des Pauſes Wschodnia⸗Straße Nr. 31 
von einem Unbekannten überfallen, der ihm mit 
einem Meſſer am linken Oberarm und in den 
Rücken verwundete. Durch die ſeitens der Mor 
ligel aufgenommenen energiſchen Nachforſchungen 
wurde feſtgeſtellt, daß den Ueberfall der 19jährige 
Henryk Waledi nerübte, der bereits vom Bezieks⸗ 
gericht wegen Raub perurteilt wurde, W. wurde 
merhaftet, bekannte ſich ſchuldig und übergab der 
Polizel ein blutbeflecktes Küchenmeſſer, mit wel⸗ 
2 7 er dem W. die Wunden beibrachte. Des 

eſſerheld wurde ins Gefüngnis gebracht. 


Restaurant Hotel Manteuffel 


empfiehlt 


Täglich Petersburger Bliny 


bildet der aufſehenerregende Prozeß des früher im 
Dienfte des Millionärs Mortimer 2. Schiff ge⸗ 
weſenen ſchwediſchen Dieners Brandt, der vor 


der Sosnowicer Landpolizei, an all dieſen Fäl⸗ 
ſchungen als Bauptmithelfee teilnahm, 

er genau wußte, die 
Atteſtate dienen ſollten. Ignacy Odrobine, Eimon 


% Prima Ast 


welchem Zwecke nefälfchten | 


fünf Jahren wegen Diebſtahls zu dreißig Jahren Leil Sonnenſtein und Bicenty Sakowski maren 


g ο οοο 
ceichmanns Mauch 3 


Lodz, Rozwadowskastr. Nr, 1 
Teisphen Nr. 425 


Elektrotechnisch. Installations-Burean 
und Reparatur- Werkstätten, 
Elektrischer ee en Am 


schlisne an das Iodzer Mlektrizitätswark. 
Klaktriscehe Autauge und Krahn - Anlagen, 


m — 
Webstublmotore und Spezial- Motore zum Ans 


trieh von Apinnarei - Maschinen, 

Blltzehleiter- und Klingel-Anlagen 
Repräsentation für den Codzer Rayon der Firma 
Franco Tosi, Legnano 


in Dampfmaschinen, Pamet. 
Turbinen und Dieselmdtors 2 


Reichhaltiges Later In alten elektrischen Beinpfartikeln 
Metallfadon-Lampen. Belanehinnerkärner ete. 


Grosse Reparatur- Werkstätten! 


Ses mg M-Ameıdıyassıı) 


000 {rosse Reparatır-Werkstätte! @ OD 


„Ber-Auer 


die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


ur Dzlelnasirasse 44, Ecke Skwerowa 


empfihit Ihre anerkannt guten Instrumente wu den billigsten 
breisen gegen bar und auoh Teilzahlung, 


Telephon Hr. 1625. 
den Stimmungen, Repsraturen, 20 f. 
Dortselbs! wer. a en, sowie 1 


Haun 


6 
Ses esse I Dee (Oesterreich-Sohlesien) 


Das Magazin, 


empfiehlt Pariser Neuheiten Gee, eg. 
elegante Toiletten. Hochzeits-Aussfattunuen werden aus eigenem 
und gelieferten Material angelertigt. 2009 


„La Saison“, Andrzeja U, 2. Etage. 


für Ball, Raut-, 


Die mechaniſche Fabrik für 
Metalldraht⸗Gewebe und Geflechte 


Ado!fNeugebauer & Go, 


Lodz, Petrltauerſtraße 49 
empfiehtt Mh zur Lleſerung von aller Art Drahtge weben, Läufern, 
Geflechten für Zäune, Tennisplätze und Gitter. 
Mabitznewebe, grünlakirrte Fenſtergaze, Fußmatten, 
Stacheldraht und Sandharſen ſtets auf Lager. 1825 


La Saison“ Eröffnet 191 


1. Für Innere und Nervenkranke. Physikal.-diät 
Heilverfahren. Ganzjährig geöffnet, 15863 


Chefarzt Sanitätsrat Dr, Rudolf Natschek. 


—— ————— 
Dees eee ess 


N Gute saubere Wäsche, 
guter 


sauberer Charakter! 


Wäsche veraltet nicht, wird nicht von 
Motten gelressen, nicht unmodern I 
Grosse Auswahl in Damen-, Herren- und 
Kinder-W äsche finden Sie in der seit dem 
Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche- 
fabrık von 


J. SCHNEIDER, 


jetzt Petrikauer Strasse Nr. 126. 


my 
N 


Mini 


— 
Reell, billig, slegan:. 

16018 

su wggyouuwwvuw3 


Aurr-Glühkörper ae zone 


für Gar, Epirus und Wetrofenm, Häunebtenner Gräglen und Aner 50 60 Gapsriparn's, 
Sp erliu otüniſchl Brenner, Vetrolemmglühlicht-Brenner, Gas ſelbſtanzänder, Biltolennastelbftanniinder 
ſowie ſämtliche Basglühlicht⸗Ariikel 


empfichtt gu diligen Preſſen 


im Hofe. Elngang im Tor. 


rachaner Caviar täglich, 
2. Teirykowsft, 
Englifchen 


Unterricht und Konvrriatſon mins 

junger, gebildeter Deutſcher. gefl. Off. 

unter „Fördernd“ an die Exveditien 
der Neuen oder, ring erbeten 

ven mir in blaue 

Wechſel aun een en 10 

8 Wechſel R. 28. —. I Bechſel R. 100.— 

4 Wechſel R. 50.— Diele Biauquetg 

wurden mir ohne Gegenlelſiung abge⸗ 

nommen; ich erkläre fie ſür ungültig 


66 Petrikauer ; 


Straße 134 und warne vor Unlanf. 


18576 ! 1940 Reinhold Schaks, 


Dr. HENRYK TRENKNER 


| iſt zurückgekehrt. 
Empfäagt von o Uhr üg nod ven 4 bis 6 Ihe vachmalttags. Telephon Al, 
Nozwadowskaſtraße Ne. 4. 2076 


| Ohirurgisoh - oriho- Dr. TOMASZEWSKI 


 nädiscohen Anstaltv. 
Andrzejastr. Je 3, 5. f it d eee, on 


nen des Midrald und 
Reankveiten u. P w. Hellgymnaſtlk. Pibratlons⸗ und Dandmaſſage. Mechano⸗ 
tberaneliihe Apbarate. Eharırliche dicht. nnd Keihintiönser. Liottel den 


ihtig für Webſchüler! 


Ein „Tehr⸗ und Nachſchlagebuch“ 


füg Web'chller, wie es nue von Webpäbgnonen zuſammeageſtellt werden kaun, 
die große Leerellſche und profliſche Kenntulſſe baden, banen Sie bel mie werben 
Reinitate ST-jähriger praltiſcher und ſegrelſſcer Tatigkeit! 
Verlangen Sie im elgenen Inlereſſe Proſpekle, die vollkommen gralls 


e Jos. Rönsch & Söhne, 


Pulla-Strafe Nr. 6. 
Daſeldſt alle Ausküniie toftenfrei 
Beeilen Sie ſich! 1289 


Mi 11071 ung MB een bes Wi 
Samen aus dem Auslande ein ; 
getroffen ſind, 


und empfehle mein Samenla ger einer geneigten Beachtung. 


uU . Skoıssiäszl 
1788 Konftantinerftraße 31. 


C.R.WITT, Lodz 


BAUGESCHÄFT Wodna-Strasse M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 1480 


ich beginne wieder mi dem Wrivabe 

EXTRA-KURSE. ere in der Biudungelehre, 
Muſterzer legung, Kalkulation und Maſchineulehre, in und auher 
Haufe, — Nur Einzelnntereicht, daher garantiere ich file guten Erſolg. — Nach 
genügender Stenuinisoerheife ich jeden meiner Shüler zu einer jenem Menuie 
] niſſen ensfprehenden Stellung. E Sohingsler, 

Wehmeiter der Led er Mannfaflas - Schule, 
I io Wölcjandta Mr. 112, Sioge 


18 


Donnerstag, Ben (2.) 15 Niza, 


Neue Lobzer 


et 


ilfsverein 
Deutſcher Neichsangeböriger 


Da durch Nachläſſigkeit des Boten verſchiedene 
Einladungskarten nicht an ihre Adreſſe gelang! 
ſind, bittet das Komitee Freunde und Gönner des 
Vereins, behufs Eintrittskarten ſich an Herrn“ 


Ernſt Kamps, Petrikauer 102, zu wenden. 1701 1 


loh beehre mich, meiner geschätzten Kundschaft und dem P. T. Publikum 
von Lodz die höfliche Mitteilung zu machen, dass ich den weltbekannten 


A KARISDADER WASSERZWIEDICR 
A d SPRIDEL: 


der Firma 


ROMAN UHL. 
NACHFOLGER JOSEF M. BREUNIG 


K. u. K. HOF BACK ER, KARLSBAD 


2029 


führe und bitte im Bedarfsfalle diese so beliebte MARKE bei mir zu 
beziehen, welche von vielen ärztlichen Autoritäten als bester Brotersatz 
bei allen Magen- und Darmkrankheiten empfohlen wird. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


E. TRAUTWEIN 


Wein-, Spezerei- u. Delikatessen-Handlung 


N2 165 Petrikauerstrasse Ne 165 


Ecke Anna, Teleph. 14-14. 


Alexandrower Geſellſchaft Hegenſeit. ui 


Alexandrow, Koscielna⸗Straße, Haus A. Konezak. 
findet am Mittwoch, den 21. Febrnar a. e. im Saale des Kinematographen⸗ Theaters, 
1) Beſtätigung des Fetrradrelgg pro 1911. altebes der Verwaltung, zweier Mliglieder der 
Die Herren Mitglieder werden um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erbeten 
2 Al, hindureh 100 Stück 
E fert in die Wohnung, 
Telephon 17-09. 


Die ordentliche 
Rocielna-Siraße, Haus Olszewali, um 6 Uhr abends ſtatt. 
2) Verteilung des Jahresgewinns pro 1911. Meviſtous⸗-Kommiſſton und deren zwel Vertreler 
Falls die Verſammlung am bezeichneten Tage nicht zuſtande kommt, ſo findet dieſe 14 
hergestellt aus bester ober- 
“ 2 
Drzewo“ as 


1848 


kosten unverändert 


den ganzen Winter 


Mitglieder- General - Berfaummlung 
Zagesorbunn; 4) Wahl eines Mliglie bes des Konſells, eines Mit- 
3) Betätigung des Budgels für das Jahr 1912. | 5) Vorſchläge der Mitglieder Iaut 54 1 der Statuten: 
Tage darauf, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſcheinenden Mitglieder ſtatt. 
Marke C. W., gelie- 
schlesische Steinkohle!!! 


14006 


Kohlen- und 
Holshandiung 99 


Lud zer Städtiſches Schlachthaus 


Intynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen’ Preiſen: 


Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und gesalzene, 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierers haare, desinfizierte, in ausgezeichneten Gatlungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Bunſte. 1710 


7 Webakleur nd Herausgeber U Dreming, 


1891 


Lodzer Bürger⸗ ch en⸗Gilde 


Dienstag den 20. Februar a. e. 
(Faſtnach) findet in unſerem Schutzen⸗ 
hauſe ein 


Familientanzkränzchen 


flatt, wozu unſere Herren Mitglieder nebſt werten Anger 
hörigen hofl. eingeladen werden. 
Durch Mitglieder einne'ührte Gäſte find willkommen 


Das Vergnügungs⸗Nomiſee. 
Lodzer Muſik u. Geſaugvere in „Minore, 


gu dem am Sonnabend den 17. Febrnar a. c. m) 


Lokaſe des Unterfiltnnce- u. Maskenball 


Geſelliekells Vereins Sun 
Ginwnaſtr. 31 ftaltfinden 
verbunden mit Muſtial 2 in Geſangvorträgen, werden 
die Mitnlieber nebſt werlen Angebdeigen, ſowle Gönner 
des Vereins, Hiermit fteundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 
Begiun 8 Ubr abends. 


Rein Koftüm- und Maslenzwang. 


Nirchengeſangverein, Hieronymus 


der St. Stanislans-⸗Koſtla⸗Kirche zu Lodz. 


Sonnabend, den 17. Februar b. J., findet im Saale 
der Labyeg frei. Frnerwihe, Milolojeroslafte. Kr. e, ein 


Part, mon die Herren Mitglieder nebſt ihren werten 
Angehörigen Hört eing laden werden. Gönner des 
Vereins ſind als Gäste berziich wilo amen. — Sein Tollelten : wang 


2020 Der Vochend, 
Konſtantiner freiw llige 
Feuerwehr. 
abends im Habrifinnie der Herren Gebr. Schweltert 
Großes Tanzvergrügzen. 
Das Buffel iſt mit vorzüglichem Imbiß u. Getränken reichlich verſehen. 


Dle benachbarten Feuerwehren und Gönner der Konſtautiudwer Feuerwehr ſind 
zu dem Feſte freundlichſt eingeladen. 
2058 Das Feſt komitee. 


Stoffe 


für jede Art Herren Bekleidung 


darunter grosse Auswahl für 


Smoking, Gehrok und Frak-Anzug. 
Englische Winter -Anzüge, Paletots 


jetzt 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Sonnabend, den 17. Febrnar um 7 Uhr 


10769 


G. A. RESTEL & 02 


TUOH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


il 0 N 


A 


enden 
eignen 


Servifeurs 
Krawaälten 
iiach 
Hb 


gtosste en 


1643 Gegenüber Haus Petersige 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! 


Familien Abend 


ehe 


ur Damen und Herren empfiehlt 
Emilie Schimmel 
Petrifanerſtraßſe Nr. 13 


* 


nach einfacher, arzt! 

die Ruſſiſche 
Sprache zu erlernen (Converſ., Ton rev., 
Gan,“ Unübertoffener Erfolg 
Für Angeftellie Abendunterricht, Dy. 
Eprnchlehrerin Ceaelniaua Nr. 24 
1. ‚Etare, Mo'n, 7 Fal. Bar 


Student 


einer Menn urge erteit un en ole 
rd 


en 
A dee nie Ne 7 nl, 


Bitten. 


Schrelde aller Axt Bitten uud Klagen 
in gerichtlich und admin fr. Augeſenen⸗ 
heiten 10 3 
M. Baum Neirltauerſtraße Nr 31 
- Bn eingeiroffen wit einem 
friſa en Transport erg ta ſſig. 
Kanarien-Yögel 
und debe Im Hotel „Nom“, 
Ritolajeidtaftrahe.bd. Nur 
auf kurze Zeit! Chr. Son- 
dermann. 1921 


Masken kostüme 
und Dominos in eleganter und einfacher 
Au für ung billig u ver ſeiſen bet 
Marta Milbitz-Kaller, Beirſauer 
Straße 199 im Hot, Wg. 11, varlerre. 
Auf Verlangen werden auch nene 

Rofüme ach Vorlagen angefertigt. 


4-5000 Rubel 


ouf 1. Snooihef von plinktlichem gin!⸗ 
zahler zu leiten geſucht. Zu erk ragen. 
in Zubardı, Vorpſtaßtraze Ar. 10 beim 
Gigen'ümer Felbft. BE 

Meiner neichägten Punpſchart mache 


0. Ferrit bekannt, dab. ich mein 


Kindergard eroben 


wieder erßffnet habe und bitte um 
weiteres Wohlwollen meiner ge'häigten 


Lundſcka, Doechachtnngevvll 


F. Bes“ ermann, 
1844 Zach odnia FR. 


W ee 
Das Ofensetz- 
Geschäft 


Null acer 


Orla-Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl: 
Meissner Majolika- (Cha- 
motte) Defen und Kamine, 
Berliner 0efen mit glasierten 
Bekrönungen und Kamine, 
Qnatratelöfen : Kochherde 

2: Dfeneinsätze „Vulkan“ e: 


von Dr. Ludwig Zielinski. War- 

schau, Mazowiecka 4, sparen 

50 Prozent an Feuerungsma- 

terial, trocknen die feuch- 

testen Wohnungen, erwärmen 

die feuchtesten Räume in 20 
— — Minuten. — — 


Reparieren und Nenauf- 
stellen aller Art Defen. 


Segen 
Noch nie dageweſ. Gelegenheit 
für 1800 Rol. 
ein Platz tumitten elner viefinem 
Nan e Fabrit gelegen, ſo fort 
zu verkaufen. Näheres: Gluwna⸗ 
Straße 51, Wohn. 14, von 1—2 und 
von 6—7 Uhr. 1838 
Deutſcher 
Gewerbe; 
Verein zu 


Lodz. 


Sonnabend, den 17. cls, findet 


TIN 
Vereins⸗Abend 


Katt. 
2008 


Der Vorſtand. 


„Aurora“. 


Lodzer Turnverein 


Sonnabend, den 17. Februar a. e. ab 


8 lier abends in Wereinelofale 


Familien bend 


ir Mtalieber, dereu Augenörige und 
einaerihtte Gäſte. 


1999 Der Vorſland. 


Rokations⸗Schnellpreſſendruck „Neue Vobze Zreitung” 


‚onnererag, den 2.) 16. Behrnar 1918. 


Art. 129 des neuen Strafgeſetzes, weil er eine 
Notiz zum Abdruck brachte, in welcher man die 
Entfachung von Haß untet den Polen den Ruſſen 
gegenüber erblickte. Die Gerichspalate verurteilte 
Herrn Starkmann zu drei Monaten Gefängnis. 

Dankſagung. (Eingeſandt.) 
Andenken des una verblichenen Meilech Storch 


gebührend zu ehren, ſpendete die hinterhliehene 


Familie desſelben 100 Rbl. zu Gunſten des 
Lodzer Krankenpflege⸗Verein „Bikur Cholfm“, 
wofür der Genaunten, auf dieſem Wege, namens 
der bedachten armen Kranken, den allerherzlichſten 
Dank und Gott vergelts aus ſpricht 

Die Verwaltung. 

8. Gefundene Dokumente. Der Chef 
des Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenfomptoir über 
ſandte der Detektinpoltzei nachſtehende Dokumente, 
die in den Poſtkäſten vorgefunden wurden! 
Fabrikszeugniſſe auf die Namen Teodor Peille 
und Andreas Till; Quittung, ausgeſtellt von der 
Bauernbank: eine Kopie des Urteils des Frie⸗ 
denerichter⸗Plenums des 2, Bezirkb des Lubliner 
Kreiſes; zwei Erekutionsbefehle des Gemeindege⸗ 
richts des 2. Bezirks des Tomaſchower Kreiled ; 
eine Quittung des Lambards in der Zachodnia⸗ 
ſtraße Nr. 81 unter Nr. 259,416 und zwei ſolche 
Quittungen des Lombards Wolchomicz in der 
Poludniowaſtraße Nr. 20 unter NNr. 188,415 
und 131,88; ein Wechſel, ausgeſtellt von Joſef 
Bakerski und ein Wechſel mit den Namen J. 
Nußbanm, A. Selde und Sz. Weingarten; ein 
Wauplan; Anwelſungen über 195 Rbl. 15 Rbl. 
88 Kop., BO Rbl., 200 Rbl., 200 Röl., 25 
Abl., 25 Rbl., 50 Rbl. 22 Nbl. 50 Kop. und 
Rubel; Päſſe auf die Namen: Chalm Jarblum, 
Mordka Landsberg, Herſch Temerſohn, Cha 
Goldfarb, Chudes und Jenta Spfelvogel, Chil 
pan und Be ge eine Qufttung 
des Wolchowirz'ſchen Lombards unter Nr. 1923384 
verſchiedene Briefe auf den Namen Eduard Pr 
koſiewiez; ein Gerichtsurteil des Friedensrichterz 
des 9. Bezirks auf den Namen Jankel Leib 
Roſenzweig! ein Wechſel über 100 Rubel, eus, 
15 non M. Feinkind; ein Milttärbillet auf 

n Namen Iſeael Meszkowicg; eine Bagage⸗ 
mittig unter Nr. 18987 Nachtkarten über 
Poe auf die Namen: Felſr Petrak, Andregs 
Danach, Franztosta Grudzien, Boleslaw Jaſtelzli, 
Emma Matz, Theodor Landowiez und Oslar 
Irgang; Taufſcheine auf die Namen Tadeusz 
Miroszewski und Janina Jarblum; ein Toten⸗ 
ſchein auf den Namen Nalalie Schulz und zwei 
Brieftaſchen. 

Schwerer Unglücksfall. Dienſtag 
nachmittag wurde auf dem Bahnhofe in Kattowitz 
von dem eintreffenden Perſonenzuge Nr. 258 auf 
dem Bahnſteig die Händlerin Hanpa Eifenberg 
aus Sosnowier überfahren, Anſcheinend iſt die 
Frau aus dem Zuge vorzeitig gusgeſtiegen, zutfchte 
dom Trittbrett ab und geriet unter die Mäder 
des noch in Bewegung befindlichen Zuges, Beide 
Beine wurden ihr abgefahren. Die Schwerper⸗ 
letzte wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken hauſe 
überführt, wo fie einige Stunden darauf verſtarb. 
Die gellenden Schmerzensſchreie der Frau erfüllten 
den ganzen Bahnhof. 


Vereinsnachrichten und kleine Mittell ungen. 


5 Von den Sommerkolenien für jü⸗ 
diſche Kinder. Heute abend findet im Lokale 
des jüdiſchen Wohltätigtelts⸗Bereins an der Za⸗ 
chodniaſtraße Nr. 20 die im zweiten Termin eins 
berufene General⸗Verſammlung des Vereins der 
Sommerkolgnien für jübifche Kinder ſtatt, um 
den Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr 
entgegenzunehmen, das Budget für das Jahr 1912 
feſtonſetzen und die Wahlen vorzunehmen. 

t. Der Maͤnner⸗Geſang⸗VereinPhtla⸗ 
delphie“ veranſtaltet am Sonnabend, den 17. 
Februar, in ſeinem Vereinslokale ſeinen weiten 
diesjähriaen Maskenball, zu welchem wiederum 
ein reichhaltiges Programm entworfen wurde. 
Diesmal ſind für die drei ſchönſten Masken 
Preiſe ausgeſetzt. 

t. Vom Turn⸗Verein „Krafte. Geſtern 
abend fand im gengunten Verein unter Vorſi 
des Präſes Herrn W. Pfeifer die übliche Mo⸗ 
natsſitzung ſtatt, auf welcher einige Kandidaten 
ala Mitglieder in den Verein aufgenommen und 
beſchloſſen wurde, am Dienstag, den 20. Februar, 
ein eee zu nerauſtalten. 
Neheres darüber wird noch durch Inſerale her 
kannt gegeben. 

t. Der Molicler Kirchen⸗Geſang⸗Mer⸗ 
ein ſchſießt den diesjährigen Karneval mit einem 
Familien⸗Abend, der am Sountag um 4 


nachmittags, im eigenen Vereinslokal ſtattfinden 
wird, ab. Freunde des Vereins ſind will⸗ 
kommen. 


Die Konſtautinower freiwillige Feuer⸗ 
wehr veranſtaltet am Sonnabend, den 17. 
Februar im Schweikertſchen Saale ein Tanz⸗ 
kränzchen, zu dem die benachbarten Wehren und 
Göuuer der Kanſtautinower Zeuerwehr einge⸗ 
laden find, 


Kunſtnachrichten 
Theater u. Muſik. 


Thalia Theater, „wel Wapp ene, 
bieſet humorvolle Euſtſpiel von Blumenthal und 
Kadelburg, das einen ganz beſonderen Reiz erhält 
durch die Mitwirkung des Herrn Direktor 
Ad a Klein, der die brillante Rolle des 
Freſheren n. Wetingen verkörpert, 
wird morgen, Breitag, zum zweiten Male gege⸗ 
ben. — Helene Mer y io ha, der Star 
der ſüdamerikaniſchen Tournee, das gefeſerte 
Mitglied des Karltheaters in Wien, der ein ſo 
bedeutender Ruf als allererſte Sängerin! voran⸗ 
gel t, wird am Sonnabend zum zweiten Male in 
Lehar's ſchünſter Operette „Jigeunerliebe“ 
als „Zorika“ guſtreten. 

Am Sonntag wird die Operette „Die 
Fledermaus“ von Johann Strauß zur 
Aufführung gelangen. Die hervorragende Sau ⸗ 


gerin Fräulein Helene Merviola wird 
darin die Partie der „Rosalinde“ fa und uns 
hayıtt einen ausgezeſchntten muſtkaliſchen Genuß 


Um das 


mien, 


mene Podzes Heikung 


bereiten. — Wit machen nochmals darauf „aufs 
merkſam, daß die Dutzendbilles anch beim Auf⸗ 
treten Fräulein Merviolas an Montagen, 
Diendtagen oder Mittwochs Gültigkeit haben. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow, Feuer. Vor einigen Tagen 
entſtond im Bodentaum des Hauſes Kahan beim 
Auftauen der Waſſerleitung ein Feuer, das aber 
bald gelöſcht wurde. Der Feuerlärm war raſch 
und faft zu ausgiebig. Es iſt zum Staunen, 
daß das Feuer nicht größere Dimenſionen ange⸗ 
nommen hat, denn was da Hobelſpähne, Stroh 
uſw. leicht brennende Gegenſtände im Bodenraum 
zu finden war, war fürchterlich. 

Im Geſananerein fand am 7. d. M. 
die übliche Monatsverſammlung ſtatt, die ganz 
gut beſucht war. Der Vorſitzende Herr Ed. 
Klinger brachte dem verſtorbenen Herrn Paſtor 
Biedermann einen Nachruf. Der Verſtorbene 
wurde von den Verſammelten durch Aufſtehen 
von den Sitzen geebrt. Aufgenommen wurde 
Herr Alex. Müller. Zu Protokoll wurde genom⸗ 
daß der Verein das erſte Mal mit der 
Fahne zur Beerdigung des Herrn Paſtor Vieder⸗ 
mann ausrückte. Zum Schluß wurde der Ver⸗ 
einsgeſchichte nähergetreten und 
M. ein Herrenabend beſchloſſen. 

Von der Po ſt. Das Austragen der 
Brlefe läßt fetzt hier ſehr viel zu wünſchen ſibrig, 
es wird viel darüber geklagt. Hoffend, daß dem 
bald abgeholfen wird, will ich nur einige Fälle 
anführen. So bekommt unter anderem Herr 
Albert Wiegand ſeine Poſt durch Herrn Theodor 
Wiehan und bei Herrn Albert Wiegand wird die 
Poſt der Familie Weſſich abgegeben. Bei Herrn 
Adolf Lidke liegt heute noch ein Poſtpaket für 
Herrn Adolf Schinke uſw. 

Plötzlicher Tod. Am 18. d. M. nach⸗ 
mittag brach Fran Kanlbarſch auf der Straße 
ohnmächtig zuſam men nnd verſchied, in die Mohr 
nung gebracht, kurze Zeit darauf. Ein Schlag⸗ 
onfall hatte ihrem Lehen ein ſo raſches Ende 
berellet. 


Feleanramme. 


Petersburg, 14. Februar. In der hieſigen 
Wohltätigkeitsgeſellſchaft für die Kinder gefalle wer 
Krieger, an deren Spike Genergladſutant Baron 
Mependorf nud ha 5 Schuwalom ſtehen, hat 
der Koſſierer der Geſellſchaft, Generalleutnant 
TLomaſchewitſch, 22,000 Rbl. unterſchlagen und 
eine Reihe von Fälſchungen verübt, die zufällig 
entdeckt wurden. General Tomaſchewitſch war 
außerdem auch am Militärgericht tätig und ſollte 
als Verteidiger im Prazeß gegen den Petersbur⸗ 
ger Intendanten auftreten. Im Laufe des hen⸗ 
ligen Tages wurde der General vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter in das Gefängnis abgeführt. Der 
Vorfall hat in der höheren Petersburger Ge⸗ 
ſellſchaft graße Senſation hervorgerufen, da der 
General gerade in Geldſachen als ſtreng galt. 

Moskau, 15, Februar. (P. TA.) Da dit 
Gräber für dis Leichen des Grafen und der 
Gräfin Mil fut in ſich als zu klein erwie ſen, 
findet die Beifehung erſt am Freitag, den 16. 


d. M. flott, 

Berlin, 18. Februar. (Privat.) Einer 
zuverläſſigen Mitteilung über das Er⸗ 
gebnis der Berliner Reiſe Haldanes beſaßt, daß 
u Berliner Miffton, ſoweit ſie die Be⸗ 
ſchränkung der Flottenrüſtungen berühre, vollfian- 
dig gefcheltert ſſt. Die deutſche Flottenvorlage 
wird mit beſonderer Beſchleunigung fertiggeſtellt 
und dem Reichstag noch Ende dieſes Monats zu⸗ 
gehen. 

Wlen, 15. Februar. (P. T.⸗A.) Aehren⸗ 
thale Zuſtand iſt immer noch beſorguis⸗ 
erregend. 

Zetinje, 16. Februar. (P. T. A.) Die 
Nachrichten von dem freunoſchaftlichen Empfang 
des Känigs Nikolai in Rußland find freudig bes 
grüßt worden. 

London, 14. Februar. Die London News 
Agency erklärt, es ſei eine irrtümliche Meldung, 
daß Kaifer Wilhelm feine eigene Büſte Lord Hals 
dane zum Geſchenk gemacht habe; einer ihrer 
Vertreter habe die kaiferliche Gabe geſehen. Sie 
iſt eine vom Herrſcher beſonders geſchätzte Nach: 
bildung der Statue eines grlechiſchen Kriegers 
aus der kaiſerlichen Kunſtſammlung. 

Kaleo, 15. Februar, (P. 8.4.) In der 
Fra Bachrel⸗Sarab tft eine engliſch⸗agyptiſche 
Patroullle von Beiren attackiert worden. Fünf 
Soldaten ſind während des Gefechts ums Leben 
gekommen. 

Tokio, 15. Februar. (P. T.⸗A.) Das Bud⸗ 
get iſt ahne Debatten angenommen worden. 

Schlechte Ausſichten. 

Petersburg, 15. Februar. (P. T.⸗A.) 
Mitteilungen des Zentral⸗Statiſtiſchen⸗Komitees 
zufolge hat der Winter auf die Saat im allge⸗ 
meinen nachteilig gewirkt. 

Die Parifer Gäſte. 

Moskau, 15. Jebrnar. (P. T..) Geſtern 
Nachtnittag fund zu (hren der Pariſer Gäſte 
beim Stadihanpt ein Diner ſtatt. Abends relſten 
die Gäſte nach Petersburg ab. 

Selbſtmord am Grabe. 

Odeſfa, 15. Februar. (P. T.⸗ A.) Der 
Direktor eines Privat⸗Gymnaſtums, Iglieki, 
hat ſich am Grabe ſeines während der Unruhen 
im Jahre 1910 in der Noworoſſisker Univerſilät 
ums Leben gekommenen Sohnes erſchoſſen. 

Das neue Reichstags⸗Präſidium. 

Berlin, 15. Februar. (Spez.) Die der 
Regierung naheſtehenden Blätter konſtatieren bei 
der Beſptechung der geſtrigen Wahl des Reichs⸗ 
tagspräſidiums, daß das gegenwärtige Präſidium 
nicht den effektiven Beſtand des Reichstages 
zepräfentiere und deshalb kann es nur als prop - 
ſoriſch gelten und müßte nach nier Wochen einem 


für den 20. d. 


Präſidium weichen, in welchem es keinen Sozial⸗ 
demakraten gibt. 

Berlin, 15. Februar. Nene Preußiſche 
Correſp. berichtet auf Grund angeblich wichtiger 
Informationen, daß die entſcheidenden Kreiſe 
immer mehr zur Auflöſung des Reichstags neigen, 
indem ſie darauf rechnen, daß die neuen Wahlen 


ein deutliches Nebengewicht der Regierung geben 
werden. 


Berlin, 15, Februar. Geſtern fand hier 
eine Jahresverſammlung des Bundes der deutſchen 
Agrarier unter dem Vorſitz des Grafen Schwerin 
ſtatt, welcher in einer leidenſchaftlichen Rede zum 
Ansdruck brachte, daß der Uufriede unter den 
bürgerlichen Parteien zur Folge hat, daß im 
Reichstage gegenwärtig 110 Sozialdemokraten, 
Gegner des Standes und der Krone, ſitzen. Nur 
durch Herüberziehung der Natlonalliberalen zum 
Konſervativ⸗Zentrumsblock kann man das Ueber⸗ 
gewicht der Sozialdemokraten brechen. 


Der Reichstag. 

Berlin, 15. Februar. (P. 
Reichstag hat die Beratung über das Budget 
aufgenommen. Der Staatsſekretär für die Fi⸗ 
nanſen Wermut ſchilderte eingehend die Ent⸗ 
wicklung der dentſchen Finanzen ſelt 1872 und 
ſagte, die Heeres⸗ und Marineausgaben bilden den 
6, Zeil des Budgets. Deutſchland müße um die 
Hebung feiner Finanzen energiſch bemüht fein, 


(Beifall.) 
Berlin, 


GN) Der 


Spionage. 


15. Febrnar. (Privat.) In der 


Wilhelmhafener bandesveratgaffäre find bis jetzt ſechs 


Perſonen gerichtlich eingezogen. Der in London 
hihaftierte Schutzmann Gauß, der an Deutſchland 
ausgeliefert wird, hat, nachdem ihm das Aus⸗ 
lieferunakdekret zugestellt wurde. ein umfaßendes 
Geſtändnis abgelegt und feine Mitſchuldigen nam⸗ 
haft gemacht. 
Türkiſche Drohung. 
Berlin, 13, Februar. (Spez.) Der 


„Lokal Anz.“ berichtet, daß der türkiſche 


Miniſterrat geſtern beſchloſſen hat, 
ſämmtliche ktalieniſche Unterthanen aus 
der Türkei auszuweiſen, wenn Italien 
feine Kriegsoperationen auf das Aegaiſche 
Meer ausſtrecken wird. 
Räumung der Zollſtation von Avala. 
PT, Mailand, 15. Februar, (Spez.) Die 
Zeitung „Reſto del Carlino“ erhält aus Verona 
die Nachricht, daß die öſterrreſchiſche Regierung 
aufgefordert hat, die internationale Jollſtation in 
Avala dem beſtehenden Abkommen gemäß zu 
räumen, da die öſterreichiſche Regierung Milltär 
dort nitderlaſſen will. 
Unfälle franzöſiſcher Torpedoboote. 
Paris, 15. Februar. (Spez.] Die 
franzöſiſche Flotte iſt wieder einmal von 
allerhand Mißgeſchick verfolgt. Telegramm 


an den Marineminiſter aus Cherbourg mel⸗ 


den, daß in der Dienſtagnacht während der 
Torpedonbungen das Torpedaboot 315 auf 
ein Torpedo geſtoßen ſei. Der Behälter 


für komprimierte Luft, die das Torpedo in 


Bewegung ſetzt, platzte und hat dem Torpe⸗ 
doboot ſchweren Schaden zugefügt. Es 
mußte in den Hafen einlaufen. Der Zer⸗ 
ſtorer „Durandal“ iſt ebenfalls auf ein 
Torpedo gerannt, das ihm einen Kohlenraum 
eingeſtoßen hat. Dach konnte der Zerſtörer 
allein den Hafen erreichen. Verletzt iſt Nie⸗ 
mand worden. 


Neue franzöſiſche Kriegsſchiffe. 

PT. Paris, 18. Februar. 
Regierung hat verlangt, daß noch ein Kreuzer 
mehr als Erſatz für die „Liberte “ gebaut werden 
ſolle. Die Morine⸗ und die Budget⸗Kommiſſion 
hat dieſe Forderung bewilligt. Es werden alſo 
bis zum Jahre 1920 ſiebenzehn Kreuzer, vier der 
Jan Bart-Klafje einbegriffen, erbaut werden, wo⸗ 
für ſich die Geſamkkoſten auf 140 Millionen 
ſtellen werden. Der Regierungsporſchlag wurde 
mit 452 gegen 78 Stimmen angenommen. 

200 Menſchenopfer. 

Liſſa bon, 15. (Privat.) Die Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophe in Portugal hat rund 
200 Menſchenleben gefordert. Der Scha⸗ 
den wird auf etwa 30 Millionen ge⸗ 
ſchätzt. Unter der Bevölkerung berrſcht 
große Not und die monarchiſtiſche Ver 
wegung macht bedenkliche Fortſchritte. 
König Nikita über die Lage im Balkan. 

PT. London, 16. Februar, (Spez.) Der Per 
tersburger Korreſpondent des „Daily Telegraphe 
berichtet? Der König von Montenegro hat 
geſtern ſeine Anſichten über die Lage im Balkau 
geäußert und ſagte dabei, er fürchte nicht fo ſehr 
den Aufſtand der Maliſſoren, da dieſe eine gute 
Ernte gehabt hätten, als vielmehr die Erhebung 
der Bevölkerung Albanjens und Altſerbiens. 
Dieſe hätten unter dem türkiſchen Joch ſchwer 
zu ſeiden und würden zweifelsohne zu den Waffen 
greifen, um ſich Freiheiten zu erkämpfen. Die 
Lage in Montenegro ſeit den letzten Unruhen fei 
wiedet ſehr bedenklich. Sogar die Lage im 
ganzen Balkan wird vom König als ſehr ernſt 
empfunden. 


(Spez.) Die | 


D 
Aus der chineſiſchen Republik. 

London, 15. Februar. (Spez.) Renter 
Burtau berichtet, daß Jungtſchia! geſtern in 
Abſchieds⸗Audienz bei der Exkaiſerin in China war, 
die ihm mit Rührung für die gelefſteten Dienſte 
und die Erhaltung des Lebens ihres Sohnes 
dankte. 

London, 15, Februar. (Spez.) Aus Tientſin 
wird berichtet, daß die ſüdlſchen Provinzen das 
Abdankungs⸗Dekret nicht günſtig aufgenommen 
haben, well in ihm die Anerkennung der Regierung 
von Nanking nicht enthalten iſt. 


Bun Selbſtmord des Konſuls. 

PT. Colombo, 15, Februar. (Spez.) 
Herr Tſchokof, der ruſiſche Vizekonſel, unde, 
wie ſchon mitgeteilt, in einem Seebad in der 
Nähe von Colombo durch einen Revolverſchüß 
getötet aufgefunden. Man glaubt an eine 
Selbſtmord. Tſchokof war eine der bekanntesten 
Perſönlichkeiten Colombos, beſaß ein großes Ven⸗ 
mögen und wohnte ſeit Jahren in Ceylon, wo 
er durchreiſende Franzoſen und Ruſſen gaſtlich 
aufnahm. 


| 


Zur Lage in Meeſien. 

Täbris, 15. Februgr. (P. T.⸗A.) In Eher 
und Salmas herrſcht Ruhe. Die Ueberfülle der 
Kurden werden ſellener. Der Telegraph funktionlekt 
mit Unterbrechungen. 

Teheran, 15. Februar. (P. T.⸗A.) Die Be⸗ 
wegung für Mohamed⸗Ali in Choroſan hat ſich 
gelegt. 

Ein Vombenanſchlag in Tientſin. 
Peking, 15. Febrnur. Auf das Polizelſamen 
in Tientſin wurde ein Bomhengnſchlag verübt, an 
dem auch vier Japaner beteilſgt waren. Drei 
von ihnen wurden ergriffen. — Der ffücktritt 
des Thrones wird auch von den Mandſchus, die 
ihre Kompetenzen behalten, mit Ruhe aufge⸗ 
nommen. Die öſterreichiſchen Skodawerke ßaben 
der Regierung zwei Millionen Taels vorgeſ reckt. 

Scharmützel mit Beduinen. 

PT. Benghaſi, 1. Februar, (Spez) 
Geſtern hat ein Zuſammentreffen zwi⸗ 
ſchen italien iſcher Reiterei und verſchie⸗ 
denen Beduinentruppen im Nordoſten 
von Suan Osman ſtattgef unden. Die 
italieniſchen Neiter ſchlugen die Ber 
duinen ab, die fünf Tote und ſieben 
Verwundete hatten, während die Ita⸗ 
liener keinen Verluſt hatten. 

0 Bootsunglück. 
Tokio, is. Februar. (P. T.⸗A.) Bei Chod⸗ 
ſechau ſcheilerte ein Fiſcherboot. 15 Perſonen find 
ertrunken. 


— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegremme von Hornby, Hemelryk u. Co., 


Baumwollmakler, Eiverpaol. 
Vertreten durch E. A, Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Liverpool, 14. Februar 1912, 


Februar März „ 568 Auguſt September SM 

März April . 567 September Oktober 563 

April Mai , . 568 Oktober November 560 

Mai Juni . 569 November Dezember, 558 

Inni Juli „ . . 570 Dezember Januar. 557 

Juli Auguſt . „ 590 Januar Februar 1918. 587 
Tendenz: flau. 


S — 
I 


Lodzer Dalla bester. 


Morgen, Freitag, den 10. Februar 1912. 
Abends 8 / Übe 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Alein 


„Zwei Wappen“ 


Luſiſpiel in 4 Akten don Blumenthal und Rade burg. 


Sounadend, den 17. Februar 1912, 
Abends 8, Uhr. 
Zweſtes Auftreten der erſten Sängerin 


Fräulein Helene Merviola we 
| vom Garltfenter In Wien ais Ball. 


„Zigeunerliebe“ 


In Vorbereitung für Sonntag, ben 18. Mebrdar de. 
uftreten der erſten Sängeriw 


Fräulein Helene Mervlola — 


Die Fledermaus 


| Operelle m 8 Alten von Johann Strauß 


71 Konzertſaa! 
Dilnnaftrae 18. 
D Dienltag, 20. Medrmar: 
verab- 
dchledung 
des Nartevalsl 


rm Aüsbler- $R 
| 
errangiert den Ram 
KAROLINE TEXEL. 


Leitende predart und Inhaber Neuen 
Ste. f W, Feast — 


UhmerBlan, den (2.) 15. Februar 1912 


Eine Münzen-Sammlung 


Yan Werte von zirka Röl. 1,500, iſt nur im Ganzen zu verkaufen. Meil. 
önnen dleſelde tänlich (außer Sonntag) von 2—4 Uhr beſichtigen dei Hermann 
Elz. Beirifanerfizahe 174. 1840 


— Schuhwaren. 


babe von A. Marſchall das Geſchänt erworben. 
Supfehle viv. Schubwaren aus Leder und Fitz. Sollde 
Preſſe. Engros und en delaſſ. 16137 


.„HAUSIG, Nikolajemska⸗Straße Nr. 66. 


Abl. 40 bis 50.000 


werden ber fofort anf I. Nummer Hypothel nach Rol. 36 000 Creditanſethe 
auf ein Haus im Centrum der Stadt von einem pünkilichem Zluszahler nefncht 
Off. an die Exp. dleſes Blattes unſer „F. K. 7. 15:80 
} Kompagnon 

Chr.) m. 2500-3000 Rubel baar Einlage u. Banfreferenzen 1. Qernröherung 
aues hohen Gewinn abwerſenden Kommiſſhans und Agenturgeichäftes geſu cht. 
Deueral- Vertretungen erffl. Firmen für Ruſſiſch⸗Pofen. Beidtigung erwünſchr 
aber nicht Webingung. Vermſtiler aungeſchloſſen. Angebote erbeten unter 
W. T. W. 481“ an Ez diesen Blattes 1768 


Geſucht wird ein junger Mann als 


Buchhalter 


der die drei Landesſprachen in Wort und Schrift beherrſcht. 
Schriftliche Offerten in den drei Sprachen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften ſind zu richten an die Aktien⸗Geſellſchaft des 
Aglerzer Elektricitäts-Werkes 2054 


Aal ear. 


der derartigen Poſten 
ber- befleldet hat, 
Su 


Junger Mann, 


wilder der Bandesipradhen mächtig int, mich für das Mazenlager eines ‚biefinen 
7 


großeren Baum- ſofort geſucht. Offerten unter „H. N. 


Wol-Monufaftur an die Er d N. L. 3. 


Junger Mann, 


Sure, gute Kraft, 29 Jahre alt, welcher zirka 10 Fahre in mehr: Fabrikations- 
geſchhiten tätig war, mit ſchöner Handſchriſt, der drei Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig, mit der dopp. und amer. Buchführung beitens bewandert 
ir ſacht ſoſort unter bescheidenen Anſprüchen Stellung bier oder auswärls. 
Erfilaflige Zeugniſſe und I-a Referenzen ſtehen zur Seiie. Gefl. Off. unter 
B. N. en die Exv. dieſes Blattes erbeten. 1891 


Flotter Zeichner 


fur wein techniſches Büro, Heizungs und Appargteban⸗ 
für Zenkralßelzund, per jofor! gefucht, Ae e. J. fl. . Teene. 
Bor. Petrifauerſtraße Nr. 189. 1944 


Junges Fräulein 


A en egen, ſueht Ste Uung. 


Eryeb. der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 


Offerten unter 
„Arbeit“ a. d. 
1628 


ſucht Car! Steinert. z 


— —  — 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 

und Nöntgenfabinett 


von | 


Aae 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn » Krankheiten, 


Krätkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Rerandima mit Möntgenſtrahſen 
Tonſſche Hautle dend. Fimren- mt 
Quar zicht Gaaraus tath, Boch. 
veanenz⸗Itrömen (iudende 
Sontfeiden. Afnıoerhotden, und 
Rüdenmartinminhinht, Endos⸗ 
rorte nud KSHfoseonie (Faru 
betr. mh Riafenfranfhelten, | | 
Slectrolnſe Kauſtit. (eme 
vune lättiger Boare und Warren) 
Vibratlonsmaſface, Heißluft | 
duſchen und rlerteifche@tiih- | 
lichtbäder, Mierzellenbäber, 
Herta der MiännerrchiächeN | 
durch Puen momaſſage nach Prof | 
Zabludowski. 
Blutunterſu gung deiintuhiris | 
u Qehandtumg derſelben m. hell. 
Data 606, Durchleuchtung u ppolo⸗ 
graph. Aunabmen des Körverinnern 
mit Roöntgenſtrahlen. 
Kranfenemvfang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen heſon⸗ 
dere Wartezimmer. 15816 


Dr. L. Prybulski 


Spezlaliſt für Haut- Kofmetik. 

ar-, Beueriſche⸗, Harnorgan⸗ 

Kraukheſten und Mäunerſchwäche. 

Behandlung nach Ehrlich⸗Hata. 
Poluduiowa Straße Nr. 2. 

Sprecht. v. 8 —1 vorm. u. b. 6— 8 aß. 

J. Damen v. 5 bis 8 ab. 13741 | 


Dr. L. KLATSCHKIN | 
Konstankinersbrasse 11. 
Syphilis, Hant-, Geschlechts- und 

Harnorrankrankheiten, 
Sprechstund, 9—1 u. 8—8 abends. 
Für Damen besond. Wartenlmmar 
Non 5— 6nachm 


All 


Spezialarzt für 12008. 
Nals-, Nasen-, Ohrenleideh und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin. 


Sprechstund, v. 10% 12 /, 5-7 Uhr 
Petri&nuerstr.163 (Ecke Anna 


Dr. H. Schumacher | 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezlalarzt f. Haute u. deneriſche Rran kh. 
Sprechſt. v. 8 — 10 u. v. 5—8 Uhr nachm. 
Sonntagen. 8—1 Uhr. 14751 


Lehrlinge. 


0 85 1 0 5 1555 die Bunt haben, die Kunst- und Bau- 
schlosserei zu erlernen, nnen sich melden Dh tr. 
bei RICHARD BUHLE. Se — 


0 2 0 
Eine Köchin 
Mit guten gengniſſen gesucht. mins-state 62. 


Kür arbſeren Jausbalt 
Eine alte, jedoch guterhaltene 


Schreibmaschine 


mit deutſcher und ruſſiſcher Schrift wird zu kaufen geſrcht. Offerten find 
under „M. X.“ in der Expedition dieſer Zellund niederzulegen. 2078 


I Dimmer im Parterre und 2 Zimmer 
in der J. Etage, 


en welchem ſich das Pfaff ce Näsmatchtnen-Gefhäjt befindet, find ab 1. Zult 
zu vermieten. Mäheres beim Wirt, Beirtfauerſtr. Nr. 22. 2068 


Eine Wohnung beitehend aus 


2 Zimmern und Küche 


mit MWofferleitung, ver 1. April 1912 zu vermieten. Näheres Plocka⸗ 
Sate Nr. 1, Eile Wibremsla-Strahe ın erfahren. 2063 


Per 1. Juli a. c. zu vermieten: 
3 Zimmer und Küche mit allen Beguemlichkelten im Parterre I., II. u. III. Ct. 
le ent. 6 Zimmer und Küche mit allen Begue lichkeiten inder II. Gage. 
L Zimmer und Küche nit Bequemlichfelten 15 Etage. Eln großes Front ⸗ 
Aunmer im Barterre. Cegelnlangftr. 87 2025 


Im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 157 iſt ad 1 Jull eine Wohnnug 


von 4 Zimmern und Küche, auch für Komtofrzwecke geeignet, jojort oder 
ver 1. April reſp. 1. Juli d. J. 


nau vermieten. 


Näheres beim Hauzelgentümer. 40 


Xocheleyante Gartenwohnungen 


beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche, Vor -zu. Mädchenzimmer, Warm- 
waſſerheizung, elektr. Beleuchtung nebft alle! Bepnemlichkeilen, per 
1 Juli zu vermieten. Mid zewsfaſtr. 135 b. Hmever valter. 1379 


Ein grosser Laden 


nebſt angrengen dem Zimmer vom 1/14. Juli an d. Pelrilauerſtr. 166 
zu veruleien. Näheres beim Wirt daſelbſt. 1855 


balleur und Herausgeber * Drewing. 


2073 


Dr. M. PAPIERNY 


Acconchene und Spezialiſt für 
Franenkrankbeiten. 
Empfängt dis 11 Ubr vorm. und von 

u 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Bei Syphilis Ehrlich-Halaſturen 
ohne Bernfaderung. 16807 
@pezialift für Haut, venerlſche 
Kraukh. und männl. Schwäche. 
Auwendung vonlettrizität, eſettriſches 
Licht- und Blbratlons-Maffe. 
Zachodulaſtr. 3 Bein Lombard 
Bon 9—1 u. u. 6-18, für Damen von 
5—0. Sonntag von 9—3. 


Zahnarzt 


Lnsehla-Irassmaun 


Petrikauerstrasse N 18 ist zuruck · 
gekehrt und em fängt täglich. 
Sprechſt. v. 10— Z u b. 3-7 Uhr ab 


l 


Haut-, Geſchlechts⸗, veneriſche 
und Haar Kraukgeiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulezans la 
Svr chſtunden: 9—12 und 5-8, für 
Damen von 5 —6 Uhr nachm., Sonntag 

nar von 9—12 mitt. 1838 


Dr. Jelnicki, 


AnbrgeiaSteafre 7, Telenhon 1700 
Haut- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: vou 9—12, 5b. Damen 
von 4—5. Seun- u. Celerlags non 

12. 4621 


1338 


Hebamme 


O. Reutz-Trinkkaus 


wohn jetzt Vetritanerſtraſſe 103, 
Wohnung 27. u 

Emſängt von 10—11 ubs vorm. und 
von 3—6 Uhr nachm. 1558 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krunkheiten 
(nach 606). 1368 
Empfangsstund. v 8½ —10%½ vorm. 


u. v. 4—7½ abends. Sonntags v. 
9—12 mittags. Zielona 19. 


Fratkaflrae 5, Telenhon 


pünktlichen Pro zenlzahler er ſofort ner 


Varterre Front, in Ziſerz, oder Oſſerl. 


Neue Lodzer Zeilung. 


ı Pl. 
TO 


vo» Dr. B. Donchin, 
Augenarzt. 


Paſſage Mener Nr. 1, (Ede 
RVetelfanterftrahe, 
Telefon Nr. 28.39. 


Sprechſtunden von 1012 Uhr 
worm. u. von 4—7 ½ hr nachm. 1 


1 


Dr. Fi. £itminowiez 


Krötka u 12 1889 
Harnorgankrankhelten 
(Harnröhre, Rlase und Nieren) 
ystoskopin und Harnintterkathnter imma 
Sprechstunden v. A—19 und 41 


Tür elne chem. Wälderel wird eln 


Ladenfrau ein 


geſucht, die in derartigen Geſchaflen 
tätig war. Off. unter „S. g. 25“ in 
dle Exp, d. Ol. erbeten, 1932 


Beinht ch iger 1933 


Büglerin 
An erfahren Luftenſtr. Nr. 42 Fahrit. 
Ehriſtiiche 
Stopferinn n 


werden geſucht, Zn erfahren ßeim 
ir Min emafafte. Nr. 187 1197 
Einige ande 1958 
Nohrvlatten · 
Meiſekoffer 


find ſo fort binta zu verlaufen, Son 
anline Ur. Ne 4 im ße AA. 


Arbeit rbneſchen, 2010 
Söhne ordentticher Elen, im Alter 
don 12-14 Jahren, fir Telchte Urbeften 
werden geſucht. Nonnen fh ſofort 
welten. BuhhtnNeret n, Gottffon-QLrtifete 


Frau Dr. Gustawa 


zand-Tenenhaun 
Frauen-, Saue, und Bethiehtslenn« 
heiten (bei Frauen nnd Kludern l. 1168. 
Wochodutaſtr. 49, Telefon 24-16 
Sprehfunder non 10-11 und 79, 


Dr.Rabinowicz] 


Spezlalarſt für Hals, Naſeu⸗ 
Ohren- u. Kehltopffranfhelten 
Jielonaſtra ße 83. Telefon 1018. 
Eprechſtunden: 11—1. 57. Sonn- 

968 


Heeouherin-Dafenle 


die 20 Jahre praltlz'eei, nimmt an Mafe 
ſage, erteilt Nat n. Hliſe Schwangeren 
uud Gebfeeuden (auch geheime, ſtreug⸗ 
Dieleetion). Sprechſtdn. v. 4—7 nachm 
Alelonaftr. Nr. 30, W. 18. (1091 


Dr. J. Ahrutin 


KFeutkaſte. J. Beuerlſche-, Haut; 
Haar- u. Geſchlechtskrauthelten 
Eupf: 12—2 und 6—8 Uhr. Damen 
5—6 fbr. Sonntag: 10 —1 Uhr. 
Teleubon 24—78. 60% 


Ur. med. Leyberg, 


new. wiehrjähr. Arzt d. Wiener llulken 


Ordinkert als Spezlalarzt für ["* 
Beuerlſche, Geſchlechts⸗ u. Haut ⸗ 
Krauth. Empfang 10-1, 0-8 
An Sonn- und Feiertagen von 8—1 
Daumen 5—6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
94-50; 
Frau Dr. 980 

1 


Kerer-Gerschun 


Frauenkrankheiten 
Potrikauerstrasse Ni 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 
Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 
Cegleinſana- Straße Nr. 19. 
Innere Krankheiten. 
Speziell: Herz und Lunge. 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. und von 
4-6 Ubr nachm. 2071 


Rbl. 4.5.00 


gegen ſichere Hypothek von 


einem 


hut. Diferten unter „D. S. indie 
Erb d. B. erbeten 2064 


Welche 


geb. junge, ebangelliche 2060 


Dame 


sit genelg', mit einem Herrn (4000 Mb. 
Elukommen vorlf) zwecks baldiger 
Heirat in Beieſwechſel zu treien 2 Were 
ſchwiegenbelt Ehrensache. Befl. Off 


auler „Eulenneſt“ an die Erb. d. Bir. 
Junger Mann, 3 


27 Jahre a d, der drei Lande ſp rach en 
mächtig, ſucht bei deſcheidenen Anſprlchen 
Stellung als Inkaſſent, Exvedlent, Las, 
aecift. Rıution kaun geſtellt werden, 
H. unter „A K. 31“ an dle Exp. d. B. 


Perfecter 


Buchhalter. Rorreipandent (deutſch, 
ruſſiſch, volniſch, engliſch, franzöſi ſch) 
bal nach ein ge Slunden frei. Oft. sub 
„P- V. an die Exp. b. Bl erbelel. 


= 
E 
= 


Fabrik Bruno Benndorf, L vawa AN. 

N aus mehreren gimmern 
Möbel eing. ſehr billiz zu ver 
kauſen: Salongarnitur, Teumenn, Sda- 
Tem, Dfenfhiwme, Toſlette, Ditomane 
Keeben, Tiſch, Stille, Betefteffen ſult 
Mafratzen, Wilheltrant mit Spiegel, 
Waſchliſch, Nachuiſch., Kleiderſchrank, 
Screldtiſch mit Fauenſl, Uhr, Lempen, 
Grammop h., Nähmaſch. Teppiche, Dir 
gem de. Petrlfauerſt W. 5 1825 


6 fpottbiflia un vertan 
Möbel, an aan 
Olle naue, Betifelfen mit Matrazen, 
Wirbelprant, Wo did, Nachtſſch den, 
Tredenz, Tlſch, Stühle, Schreibitic, 


Ubr, Hängelampe, Grammophon, Nähe 
wasche, Trumeaur, Stufen 1. Toilette. 


Zachodufaſtr. 29 W 7A, 1826 
Mövsel 
ing zu berkan en: Salon-Gar nung, 


Trumegu. Ottomane, Kredenz, Tiſch, 
Stähte, Schrelstiſch m Faufeuil. Kiel 
derſchrank, eichene Veititeflen, Wäͤſche⸗ 
ſchraut mil Spienel, Waſchtiſch, Une, 
Lampe Mäbmnaſchlne Weiritauerſtra ße 
Me 24 Mohn, 14. 1816 


Al ö 


aus Salon, Schlaf- und Speisezimmer 
lowie Kabinett billig zu verfanſen und 
die Wohnung zu vermieten. Gl war 
Nr. 51, Wohn. 8 I. Etage, Front. 


Möhne! 


aus Salon, Schlaf⸗ und Spelſezimmer. 
Bilder, Jaupen, Uhr, Grammophon 
ſowie verschiedene kleiners Gegenſtände 
aw verkaufen. Nawrot- Straßer. 44 
Wohnung 3, 1938 


FZredenz, 203 
mit Sptenelfärriben, Samowar, Tiſch, 
‚Stühle, kohe Ditomane mit Fach eine 
ſompl. Garnitur. Trumeau. Säulen, 
Eiagere, Damenſchrelbiiſch a. Mahagoni, 
Bettſtellen m. Matratzen, Kleiderſchraul, 
Wäſcheſchrank, Tollette, Tiſchchen, Bil⸗ 
der, Lampen und verſchledene klelnere 
Sachen ſpottblulg an verkaufen. 

Velrikanerſtr. 283. Wohn 2. 
Centrifuge, 
850 mm Durchmeſſer, mit Unterbetrieb 
und Vorgelege, auch elne 46 Kl. P. 
Dampſmaſchine für Centriſuge, auch 
anderen Belrſeb geeignet, alles in beſtem 
Zuſtande, ſolort zu verlaufen, Off. sub 
Centriſuge 850“ an die Exp Neuen 
Lodzer Zeitung erbeten. 1967 


Gewicht 
Orcheſtrion 


unter ginftigen Bedin gunen zu ver⸗ 
kaufen. Balulm, Brzezinskaſtr. Nr. 70, 
Im dem Bier Bar. 1955 


Touring - 
Cub, 


Abtellung 
Lodz. 


u dem am Dleslag den 20 d. M. 
a. Im Vereinslokal ſtattfindenden 


Faſchingfeſt 


werden dis Serien Mitglieder nebſt w. 
Angehörigen bofl. eingeladen. 
Um zahlreiche Beteiligung blitet 
„der Vorſtand. 
Gate, durch Mitglieder eingeführt, 
ſind willio men. 20⁷⁴ 


2 


Ein deutihes 1392 
Lid 4 
Fräulein 
mit guten Zeuguiſſ en wird zu einem 2 


and 6-jähtigen Mnaben. geiäufät, 
Belritauerftr. Nr. 986, parler re. 


Witwe ons beſſerer Famlite 


ſucht Ste llnna als 

Wirtſchafteria Im gutem Haufe. wäre 
auch bereit die Berwaltung eſues Ladens 
oder kleineren Geſchäftes zu übernedmen 
Näheres bei & Müller, Srebniofte 9, 


u. „. M' an die Exp. d. Bl. 
Junge 


Mädchen, 


welche Handarbeiten erlernen 


wollen, 
Fünnen ſich melden Ogrodowa 28, 
Kor. 3, Wohn. 12. 1352 


(08 


Dienstag, den 20, Februar J. J. 
findet in un ſeren Berefnsxäumlichkelhen, 
Delrſtauer⸗Straße 243 die tradillonels 


anlnaelinlr 


(Koſtümfeſt) 


fait, zu der unſere Mitglieder nebſt 

w. Angehörigen ieducch rend. eim- 

geloden werden. Beginn 7 Uhr Ab. 
Za htrelchen Beſuch erwartet 

2089 der Gorſtand. 


Nr. 74. 


Starke Eiche, 
Birne u. Ahern 


dig zu verkaufen. Bi erſrogen: 
ur. Rerrsansta Nr 151 fin © 


. et 
Ein Holz-Haus 
zum Mbreifien it billig zu nerianien. 


Rn eriragen Bei W. Lipski sen. 
Mlumuafirade Nr. 95, 2 09 


Ein Elektr. Mo'ar 


3 b. S. und 25 Elfen Erasniifion 
zu verkalſen. Das Lora daſel ſt zu 
vermlelen. Näheres Rozwadowska. 
Straße Nr. 25. M. 19. 20572 


Eine kempſett 


Blauküpenfärh rel 


und Druckereielurichtnuug vom 
1. April ab zu verkaufen. Nüheres 
Krleſe, datontna % 2078 


nenden u 

by, 200 nönuncewn H, Mopntons A. Bor- 
wa odonbrb monomcann Au 
erer opogann 18:70 Mar 3 

a ene Thun mo neden vn, 
Py6 20% epos c= 15-09 long 101 5 80 
Tous 1919, 18. re Auryorn 192, m 10. 
Anrycra 1912 Hamsrml? 6xsrononutn org. 
Bannzonna 49. Tornudeprr. 2018 


Ananas end Munosnuv 
FONbUBEPTb 


norepanr oon nacnoprr, "BHITAN- 
uten Tayporemeron, BMA 
ympasof. Hamenmig one roο¹ 
Or garn TARORON nonuuin 2012 


Aae dt 2 


s 
morepans ono önnerb ma nas 
noprb, MnauAHu asp, Tepudepræ. 
= Bann. Hamenmim Önarononars 
org. raronoh b TOR-mo badpnNB. 

Yrepausb NACHOPTE Brain 
BO - Heprone vol Mbmanckot 
vupanoß no 13-70 Aara0pa.ıDLl'r. 


r. 


bel 9 


T TRADE 


poem aua ET nosenie. 


Smaelauien ift am 0. Februat a. c. 
eln dun ſelaelber 


Jagdhund. 
Abenbolen Proſeſſorsta⸗Straße Nr. 5 
u Mabonosicı. 2011 


Ve tlauſen ba ſich en H und 


älterer laugpariger 
mit aufrechlſtehenden Ohren, auf den 
Namen As börend. Abzugeben gegen 
Belohnung Datelna 44. Zu erfragen 
beim Hanswüchter. 1978 


Au vermieten, 


Chr geräuntiges immer mit 'Gentral« 
heizung und. eleltriihe Beleuchlung. 
Pelrifauer 211 1. St. ftoit. 12050 


Stube u. Nüche, 


2 Stuben u. Küche, auch eine ar. 
Stube ſoglelch oder ſpͤter zu dere 
mieten. Dluga 131, b Wirt. 2306 


Sofort zu vermieten 


ein Taden 3 


Ss 
mit Schaufenſter ſowle dei an- 
grenzenden Zimmern und Küche und 
rocknem Leerraum. Nawrot 15. 


Dzieina- Strasse 3, 
8 Zimmer, 1. Etage, für Geſchäfts⸗ 
Lokal oder Komptoſr, auch geteilt, ſowie 
6 Ziminer und Küche mit allen 
Bequemlichlelten vom 1. Inli d. J. 
zu vermſeten. Näheres bort eng 


Wohnung 10. 


Sofort, bezw. zu 
vermieten 2037 


Zwei Wohnunge 


beſtehend je aus 4 Zimmer und Küche 
mit Bequemlickkeiten Drlafte. Mr. 23. 


1 eventl. 2 möblterte 
lm mer 


auf Wunſch mit vollſtändiger Penſton, 
find ſoſork abzugeben Nikolaſewskaſtraße 


ab 1 pri 


Nr. 46, Wohn. 7, II. Etage. 187 
Ein großes 5 1487 
Parterrezimmer 


an der Petrifanexltr. 211, mit Gentral⸗ 
heizung und elektriſchem Licht verſehen, 
zu vermieten Daſelbſt ein großer, heller 
Keller zu vermieten. Näheres b. Haube 
wirt zu erfahren, 


Ein zwelſenſtriges, hübſch 10 


Möbliertes Zimmer, 


warm und ſeporat, zu vermieten. 
Widzewska Nr. 111. Wohn 8. 


Ein ſeh bues 028 


ZIMMER 


bel einer Familie, fevaratem Efrgang 
eu einen Herrn zu vermieten, möbl ert“ 
oder numöblterk. Juliusſtr. Nr. 37, 
Won 8. Ecke Brzcſand. 


Schönes möbl. 2048 


Frontsimmer 


zu vermisten del deutſcher Famltte. 
Eliſcha 6, Wohn 9, II. Et. 


Ein eventl. zwei möblierte 


Zimmer 


loſort an ruhigen Herrn zu veru eten. 
Petriſanerſtr. 134, Wohn. 10, 2. Etage, 
Oſſizlue. 1577 


Notatlonz- Schnellpreſſen druck 


